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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Ne 253. Montag den 29. Oktober g b 1838. 


Inland. Bezirk Breslau, das e e ee ” joa r 
5 0 . Majeſtät der König haben dem Geheimen Ober⸗Regierungsta eckedor 
a Berlin, 25. Oktober. Se. Maj. der König haben dem Steuer⸗ die Naples des u RER 1 — von Hannover Majeſtät verllehenen 
Einnehmer Elsner zu Konſtadt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, Ritterktenzes des Guelphen⸗Ordens zu geſtatten geruht. 
und dem Stifts ⸗Förſter Kolbit zu Heiligengrabe das Allgemeine Epren- Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Türkiſche Miniſter der 
zeichen zu verleihen gerudt. — Se. Ma. der König haben dem Regie⸗ auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, von Konſtantinopel. — 
runge⸗Rath von Erneſt zu Königsberg in Pr. die Anlegung des don Der Wirkliche Geheime Ober⸗Medizinalrath und Präſident des Kuratoriums 
Sr. Maj. dem Katſer von Rußland ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Or⸗ für die Ktankenhaus⸗ und Thierarzneiſchul⸗Angelegenheiten, Dr. Ru ſt, 
dens deitter Klaſſe zu geſtatten geruht. aus Schleſien. f . 
l Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braunſchweig iſt nach Am 19. September hielt in Berlin der „Verein zur Unterſtüt⸗ 
Braunſchweig abgereiſt. 5 a zung der hülfsbedürftigen Buchhändler in Deutſchland“, 
Angekommen: St. Excellenz der Königlich Hannoverſche General-] wozu Hr. Geo. Gropius bereits im Jahre 1836 auf der Jubllatemeſſe 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am in Leſpzig den Plan vorlegte, unter dem Vorſitz des Hrn. Th. Chr. Fr. 
a ee ni PS 15 Ens lin, feine erſte Sitzung, in welcher die Statuten deſſelben feſtgeſtellt 
9 e erfolgte Wahl de . 0 r 0 ? 4 
Müller zum Rektor der Königl. Feledeich⸗ 0 Üelms>Univerfiät. ie ala wurden. Der Sitz dleſes Vereins iſt Berlin, der Zweck: Buchhändler und 
für das nächſte, vom 22. Oktober d. J. anfangende Studienjahr allergnä⸗ 
digſt zu beſtätigen geruht hatten, fand am 20. Oktober die ſtatutenmäßlige 
Uebergabe des Rektorats ſtatt. Die Univerſität hat in dem abgelaufenen 
Jahre durch den Tod des Geheimen Medizinal⸗Rathes und Profeſſors Dr. 
Bartels und des Profeſſors Dr. Klenze empfindliche Verluſte erlitten; 
außerdem ging auf einen auswärtigen Ruf der Dr. Hartig, außerordent⸗ 
licher Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät, ab, fo wie 12 Privat⸗Docen⸗ 
ten, abgerechnet 5, welche zu außerordentlichen Profefloren ernannt wurden, 
nämlich in der theologiſchen Fakultät der Licenclat Uhlemann, in der 
mediziniſchen Fakultät der Geheime Mediztnal⸗Rath Dr. Barez und der 
Dr. Romberg, in der philoſophiſchen Dr. Schott und Dr. Werder. 
Dagegen haben ſich 8 Privat⸗Docenten habilitirt. Die Geſammtzahl der 
Lehrer bitrug am Schluſſe des Rektorats 50 ordinarii, 46 extraordinarit 
und 38 Privat⸗Docenten nebſt 7 Lehrern der Künſte und der neuern 
Sprachen, wobei jedoch ein freiwillig lehrender Profeſſor einer andern Uni⸗ 
verſität und drei leſende Mitglieder der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften 
noch nicht eingerechnet ſind. An Promotionen ſind vorgekommen: in der 
jurſtiſchen Fakultät Eine honoris causa; in der mediziniſchen Fakultät 
138, in der philoſophiſchen 10 auf Bewerbung und 3 honoris causa. 
Die Zahl der immatrikulirten Studirenden hatte im Winter⸗Halbjahr 1670, 
im Sommer = Halbjahr 1616 betragen; mit Einſchluß der zum Hören der 
Vorleſungen berechtigten Nichtſtudirenden ſtieg die Zahl der Zuhörer im 
erſteren auf 2100, im letzteren auf 2050. Von den immatrikulirten 


durch eine den Bedüefniſſen angemeſſene Unterſtützung in den Stand zu 

ſetzen, künftig mildthätiger Beiſteuer zu entbehren. Als Mittel zum Zwick 
werden Sammlungen veranſtaltet, dergeſtalt, daß die dem Verein beitreten⸗ 
| 


teren „im Beſten des Vereins verkauft wirden. Die baaren Beiträge 
ſollen jährlich auf der Lelpziger Meſſe eingezogen werden. Von den ein⸗ 
gehenden Geldern ſollen ſtets etwa 100 Thlr. disponibel bleiben. Größere 
Summen werden in Preuß. Staatsſchuldſcheinen angelegt und zu einem 
eiſernen Fond geſammelt, welcher bis zu 5000 Thlr. anwachſen ſoll. Die 
Zinſen von dieſem Fond und die übrigen Beiträge werden zu Unterſtüt⸗ 
zungen verwendet, die übrigens im geringeren Maaße auch jetzt ſchon von 
einem beſtimmten Theile der eingehenden Gelder erfolgen. Das Verzeich⸗ 
niß der Thellnehmer und ihrer Beiträge iſt noch nicht geſchloſſen, enthält 
aber bereits dle meiſten der geachtetſten Namen der Buchhändler aus al⸗ 
len Gegenden Deutſchlands, und über 400 Thlr. theils jährlicher, theils 
einmaliger Geld⸗Beſträge, theſls Werth der zugeſicherten Verlags⸗Artikel. 


Deutſchland. 


München, 20. Okt. Ihre Majeſtät die Königin iſt mit der Erb: 
großherzogin Mathilde von Heſſen aus Trlent bereits zurückgekommen. 

Stuttgart, 21. Oktober. Se. Königl. Majeſtat haben heute dem 
Grafen van der Duyn von Maasdam, Obsrft-Hofmeifter Ihrer Majeſtät 
i der höchſtſeligen Königin der Niederlande, welcher von Sr. Majeſtät dem 
zur theolog. Fakultät 131 Inländer, 65 Ausländer, zuſammen 196. 


gi ; 2 9 4 ‚| feines gnäbigften Herrn für Se. Königl. Hoheit den Erbprinzen von Ora⸗ 
; en 185 5 21 ? 20 — nien um die Hand Ihrer Königl. Hohelt der Prinzeſſin Sophie Friederike 
-medizin. 8 5 64 1 x 196 Mathilde von Würtemberg zu bitten, eine Audienz zu ertheilen geruht, in 
5 phülaſoph. 5 2 . RR | — welcher demſelben das die Zuſtimmung Sr. Majeſtät zu dieſer 

f 595 325 s 920. Verbindung enthaltende Antwortſchreiben des Königs an Se. Majeſtät 


Berlin, 26. Oktober. Se. Majeftät der König haben dem Königl. 
Hannoverſchen Legations⸗Rath von Schele den St. Johanniter⸗Orden, fo 
wie dem evangeliſchen Schullehrer Gründler zu Tannhauſen, Regierungs⸗ 


den König der Niederlande eingehändigt worden iſt. — Die J. G. Cot⸗ 
taſche Buchhandlung hier hat die Göſchenſche Buchhandlung in 
Leipzig an ſich gekauft, und erhält dadurch den Verlag mehrer der⸗ 


b Je dn den San ae eee Ton, urb weht nd enger 

Breslau, 28. Oktober. In der beendigten Woche find von hieſigen We deen TORE: UNE: weh en 8 
N 7 2 e und 27 ge 51 en meſters feine gie über Pandekten eröffnen werde. ' 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 2, an der iſſenſchaft und Aunft 

Bräune 1, an Bruſtkrankheit 3, an Entbindungsfolge 1, an Gehirnentzündung — Die Däniſche als je welche rene nach Kopen⸗ 
1, an Keuchhuſten 3, an Krämpfen 3, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 9, hagen führte, hat zugleich eine große Anzahl ihm gehörender Kunſtſch ätze 
an Lähmung 1, an Maſern 1, an Nervenfieber 2, an Schlag: und Stickfluß mitgebracht, die zum größten Theil für das neue Thorwaldſen⸗Muſeum be⸗ 
5, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, an Zahnleiden 1, todtgeboren 2. ſtimmt find. Eine bedeutende Menge ganz vorzüglicher Oelgemälde iſt bereits 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen unter 1 Jahre 16, ausgepackt, desgleichen verſchiedene sko⸗Malereien, ſowohl aus der älteren 
von 1 bis 5 Jahren 12, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, italieniſchen Künſtlerperiode, als aus noch früherer Zeit, ſodann viele Bronzen, 
von 30 bis 40 Jahren 3, non 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jah: Terracotten und Hetrutiſche Vaſen. Unter der großen Anzahl von Kupfer⸗ 
Jah 5 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 90 ſtichen befindet ſich Denon's Werk über ee Visconti s Griechiſche und 

Sabren 1. mische imer, Roſſini's opere antiche e mode ’ 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und verkauft e ee Arbeiten von Diranen, Map due Moe en 
worden. 1923 Scheffel Weizen, 3592 Scheffel Roggen, 245 Scheffel Gerfte | Longhi u. A. m. — Die wichtigſten mitgebrachten Arbeiten in Marmor find: 
und 1675 Scheffel Hafer. 5 8 5 A. Statuen Merkur, Hebe, Venus, der Hirtenknabe und eine Portrait: 

In dem nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange: Statue. B. Basreliefs: Alexanders Triumphzug, die vier Jahreszeiten, 
kommen. 9 Schiffe mit Mulden, 5 Schiffe mit Kalk, 29 Schiffe mit Eir Bacchus und Amor, Amor und Pſpche, der Centaur und Dejanira, be Gu 
ſen, 8 Schiffe mit Weizenmehl und 82 Schiffe mit Brennholz. um Achilles Waffen, die drei Grazien, das menſchliche Leben, Alexander als er 

— So eben geht hier die Nachricht ein, daß die bei der Juriſten Fakultät] Perſepolls verbrennt. O. Eine Saule von Marmo Cipollino. D. Ein mit 
hieſiger Univerfität erledigte Profeſſur des römiſchen Civilrechts dem Pro: | Basreliefs verzierter Kamin. — Da alle dieſe Gegenftände theilweiſe noch nicht 


Buchhändler⸗Commlis von unbeſcholtenem Wandel, wenn fie ohne iht Ver⸗ 
ſchulden hülfsbedürftig geworden ſind, ſo wle ihre Wittwen und Waiſen 


den Buchhändler entweder ein freiwilliges Geſchenk ein für alle Mal, ei⸗ 
nen jährlichen Beitrag, oder einige Werke ihres Verlags geben, welche Iege 


Könige der Niederlande hierher abgeordnet worden war, um im Auftrage 


— 1830 


dus gezeichnetſten Deutſchen klaſſiſchen Werke, wie die von Wieland, Klop⸗ 
ſtock ꝛc., ſodann die neee e von Iffland, Houwald ıc,, 
Müllner's Werke und manche ande. 

Dresden, 21. Okt. Zu den ſchönſten Zlerden unferer Hauptſtadt 
gehört ohne Zweifel das neue, in den nächſten Tagen einzuweihende Lo⸗ 
gengebäude in der Dftranller. Es ift ‚ein, im reinen florentiniſchen 
Styl aufgeführter Palaſt; in drei Niſchen über dem großen Saal, auf der 
Außenſeite befinden ſich drei coloffale Köpfe früherer großer Baumeiſter im 
jugendlichen, männlichen und Greiſenalter, und von Prof. Ritſchel, der 
auch das Innere durch meisterhafte Figuren zierte, grardeittt. Die bier: 
lichen, reichen Säle find vom Maler Bellmann geſchm ickvoll gemalt; und 
fo viel dem Auge des profanen Beſchauers ſich darftene und darſtellen darf, 
duͤrfte dies Gebäude das ſchönſte unſtreltbar fein, welches wir beſitzen. Der 
Baumeister iſt der jüngere Honig. 

Hamburg, 23. Oktober. Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen; „Da Perſonen, die ſich hier und im Innern von Deutſchland mit 
dem Engagiten von Auswanderern befaſſen, ſich erdreiſtet haben, in ge⸗ 
druckten Cirkuläten ſich für Agenten der Regierung auszugeben, fo wird 
hiemit bekannt gemacht, daß dergleichen Agenten von Seiten der hieſtgen 
Behörden niemals angeſtellt, noch zu ſolchem Betriebe autorifist worden 
find. — Die Polizel⸗ Behörde.“ 

Unſere und die Lübecker Vaterlandsvertheidiger von 1818, 
14 und 15 find von dem Jubel feſte aus Bremen zurückgekehrt; all e 


von inniger Dankbarkeit erfüllt über die wahrhaft brüderliche und herzliche 


Aufnahme, die ihnen von den höchſten Behörden, wie von allen Bürgern 
der Schweſterſtadt zu Theil geworden iſt; nicht genug können ſie die eben 
fo ſinnige als trefflche Anordnung dieſes großartigen Feſtes preiſen, bei 
welchem ſich von neuem die innigſte Liebe zum Vaterlande aussprach. Be⸗ 
ſonders aber fühlten ſich unſere Hanſeatiſchen Freiwilligen dadurch hoch er⸗ 
freut, daß das Band der innigſten Verbrüderung zwiſchen den altehrwür⸗ 
digen Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und Hamburg bei dieſer Veranlaſſung, 
noch feſter und unauflöslicher geknüpft iſt. 


e ee ti. a 
Wien, 22. Oktober. Se. kaiſ. königl. Hoheit der durchlauchtigſte 
Erzherzog Franz Carl find am 21. Abends im erwünſchteſten Wohlſein 
aus Venedig im k. k. Luſtſchloſſe zu Schönbrunn eingetroffen. 
Die Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn wird ſicher 16 Millionen Bolten, 


Bis Brünn iſt dieſelbe ſehr weit in der Arbeit vorgerückt, und bei Lun⸗ 


denburg wird der Arm derſelben, der nach Bochnia führt, von 3000 Arbei⸗ 
tern angefangen. An der March hat das Waſſer mehrere Dämme, welche 
man zur Sicherheit der Eifenbahn anlegen mußte, öfters wieder hinweg⸗ 
geriffen, fo daß man dieſem Fluſſe ein eigenes Bett ſtellenweiſe graben 
mußte. Eben fo erfordert die Bösartigkeit der Taya 14 Brücken. Wenn 
die Bahn bis an die Zoya fertig fein wird, dürften Elsgrub und Fels⸗ 
berg, Beſitzungen des Fürſten von Lſchtenſtein, von den Wienern ſehr be⸗ 
ſuchte Orte werden, denn die Pracht der daſigen Anlagen, fo wie dir fürft- 
lichen Schlöſſer, ſoll alles derartige ſo überbieten, 
gen pflegen, im Paradieſe könne es nicht fo ſchön gewefen fein, als im 
Eſsgrub und Felsberg; es ſei der ſchönſte Garten in Europa! Auf der 
fertigen Strecke von Wien nach Gänſerndorf, 7%, Meilen, fährt man in 
50 Minuten. Die ganze Bahn wird erſt in zwei Jahren fertig. 
Trient, 16 Okt. Am 13. d. Abends find Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin von Griechenland und eine Stunde fpäter Ihre Majeſtät die 
Königin von Baiern, fo wie dle Frau Erbgroßherzogin von 
Heffen Könige. Hoheit, dier angekommen und mit ihrem zahlreichen Ge: 
folge im Gaſthauſe zur Europa abgeſtlegen. Heute gaben ihre Majeftät 
die Königin von Bayern ihter gellebten, nach Griechenland zurückkehrenden 
Schwiegertochter das Geleit bis Acquaviva, wo fie von ihr ſchieden und 
dann wiederum nach Trient zurückkehiten, um von da aus zugleich mit 
ihrer Königlichen Tochter die Rückreiſe nach Deutſchland anzutreten. Die 
Reife Ihrer Majeſtät der Königin von Griechenland geht über Ancona. 
Sämmtliche hohe Perfonen reifen im ſtrengſten Incognito, die Königin von 
Bafern unter dem Namen einer Gräfin vou Wittelsbach, die Königin 


von Grlechenland unter dim einer Gräfin von Miſſolunghi, und die Frau 


Erbgroßherzogin unter dem Namen einer Gräfin von Rheinheim. So⸗ 


wohl das Wlederſehen der höchſten Herrſchaften hler in Trient, als der 


Rund dürfte auf den ferneten 


Abſchled in Acquaviva boten die rührenſten Scenen kindlicher und mütter: 
licher Liebe. (S. München.) ö 
f Rußland. 
In der Augs b. Allg. Ztg. lieſ't man: „Nachrichten aus Warſchau 
zufolge herrſchte daſelbſt einige Vrrſtimmung über die vereitelte Hoffnung, 
die kaiſerliche Familje auf der Rückreiſe nach St. Petersburg dort zu ſe⸗ 


hen. Ein allgemeines Gerücht bezeichnete den Fürſten Paskewitſch als. 


Oberfeldherrn der Südarmee, falls gewiſſe, nicht etwa unwahrſcheinliche 


andel. X: 


Induſtrie und 
etter, welches bisher die Feld⸗ 


1 — Breslau, 27. Oktober. Das ſchöne 


arbeiten und die Kartoffel⸗Erndte fo ſehr begünſtigte, beginnt ſeinen Einfluß auf 


unſern hieſigen Markt auszuüben. Die Zufuhren am Markte waren dieſe 

eee und Conſumenten, die bisher prompte Käufer waren, ſcheinen 
die reiſe drücken zu wollen, was ihnen bei den zu erwartenden reichlichen Zu⸗ 
fuhren ohne Impuls von auswärts nicht ſchwer werden dürfte. Weitzen, für 
welche Frucht ſich auch Spekulanten fanden, behauptete ſich zwar zu den Prei⸗ 
ſen der vorigen Woche, — — aber wich dagegen um einige Silbergroſchen, 
und wir können alten nicht über 51 Sgr., neuen ſchleſiſchen mit 45 — 46 
Sgr., und polnischen mit 43 — 44 Sgr. notiren. Gerſte wurde bis 35, Ha⸗ 
fer 20 — 21 Sgr. bezahlt. Die junge Saat ſteht vielverſprechend im Felde, 
f Bang des Geſchäfts Beachtung verdienen. 


N Mannichfaltiges. . 
— In Poſen wurde am 17. September bei dem an jehem 5 ſtatt⸗ 
gefundenen ſtarken Gewitter der Knecht Joſeph Opalinski aus Wegierski, 


unmöglich zu machen. 


daß die Wiener zu ſa⸗ Min 


* 


Verhaͤltniſſe eintreten ſollten. Wos manche Zeitungen über Unruhen in 
St. Petersburg berichtet haben, iſt gänzlich aus der Luft gegriffen, und 
reducltt ſich auf einige Hofintriguen, wie fie während der Abweſenheit der 
Hertſcherfamilſe wohl vorzukommen pflegen, die aber durch den perſönlichen 
Einfluß des Kalſers ſofort werden paralpfist werden. Zwiſchen dem Pi- 
tersburger Kabinet und der Pforte iſt zwar, in Folge des wiedergewonne⸗ 
nen Einfluſſes der weſtlichen Mächte auf die ſelbe, einige Spannung einge⸗ 
treten, in Folge deren Kalſer Nikolaus wohl nicht ſo geneigt ſein dürfte, 
fein Patronat über die Türkei jetzt gegen den Vicekönig von Aegypten gel⸗ 
tend zu machen. Indeſſen wird letzterer, bei der weſentlich legitimen Po⸗ 
litik des ruſſiſchen Kabinets keinesfalls auf Unterſtützung in feinen Ufur- 
patſonsprojekten von dieſer Seite her rechnen dürfen. — Es heißt, daß 
die Repräſentanten der drei Schutzmächte Krakau 's an ihre Regierungen 
den Antrag geſtellt haben, die Beſuche, dle der engliſche Conſul von War⸗ 
ſchau, Obriſt Barnet, ſchon einſgemal in Krakau gemacht, für die Folge 
Hr. Barnet wußte wahrſcheinlich die Abweſenhelt 
des Fürſten Paskewilſch zu benutzen, um ſich nach Krakau Päſſe zu ver⸗ 
ſchaffen. 
Großbritannien. 


London, 20. Oktober. Lord Melbourne kam geſtern Mittag von 
Schloß Windſor nach der Stadt und fuhr ſogleich zu dem Kolonial-Mint- 
ſter, Lord Glenelg, mit dem er eine lange Unterredung hatte, worauf er 
wieder nach Windſor zurückkehrte. Ohne Zweifel waren die Kanadiſchen 
Angelegenheiten der Gegenſtaud ſeiner Konferenz mit dem Miniſter der 
Kolonſeen. 5 

Ist iſt aller Zweifel in Betreff der Abdankung des Grafen 
Durham brfeitigt, denn das Dampfboot „Great Weſtern“, welches New⸗ 
Pork am Aten d. M. verlaſſen, bringt ausführliche Berichte von dort und 
aus Kanada mie, welche es beflätigen, daß Graf Durham ſich von 
feinem Poſten zurückziehen will, weil er ſich durch die Angriffe der 


Engliſchen Torſes und Lord Brougham's auf fein Virfahten gegen dle 


Kanadiſchen Inſurgenten⸗Chefs und durch das Eingehen des Miniſteriums 
auf die von jenen herrührende ſogenannte Indemnitäts⸗Bill, die zwar dem 
General⸗Gouverneur und den Vollſtreckern ſeiner Befehle Straflosigkeit be⸗ 
willigt, aber doch ihre Handlungsweiſe in juriftifher Hinſicht für geſetzwi⸗ 
drig erklärt, in feiner amtlichen Würde gekränkt fühlt und die Verwaltung 
jener Provinzen nach ſolchen Vorgängen nicht mehr mit der nöthigen Au⸗ 
torität leiten zu können glaubt. Die miniſterlellen Blätter ſchmeicheln ſich 
indeß noch mit der Hoffnung, daß er ſich durch einen eigenhändigen Brief 
ber Königin, der angeblich an ihn unterweges fein ſoll, fo wle durch die 
von den Miniſtern Lord Melbourne und Lord Glenelg an ihn gerichteten 
Schreiben, werde umſtimmen laſſen. — Lord Durham wollte in dem Li⸗ 


nienſchlffeͥ „Malabar“ direkt nach England zurückreiſen; nach Andern will 


er Waſhington beſuchen und ſich in New⸗Votk auf der Fregatte „Incon⸗ 
8 te John Nn der dringende Bitten von Sei⸗ 
ten des Oberbefehlshaders der Armee, Lord Hlll, und von dem Colonial⸗ 
ger abends haben ſoll, noch Gir Bin über in a bleiben, 
wird wohl interim. als Generalgouverneur fungiren. — Uebrigens ſcheint der 
Entſchluß des Grafen Durham in den Beitiſch⸗Nordamerſk. Provinzen bel der 
Mehrzahl der Bevölkerung das größte Bedauern erregt zu haben, was aus 
den bel dieſer Gelegenheit an ihn gerichteten Abreſſen hervorgeht. Eben fo 
groß war andererſelts der Unwillen, der ſich gegen Lord Brougham, den 
Urheber der vom Parlamente in Bezug auf Durham's Verfahren ange⸗ 
nommenen Maßregel, kundgab. In Quebek hat man den gelehrten Lord 
in effigie verbrannt. Men hatte eine Figur, die Se. Herrlichkeit vor⸗ 
fellen ſollte, in der Robe, mit Perücke, Band und Hermelin, auf einen 
Wagen geſetzt, an deſſen vier Seiten ſich allirlei Karelkaturen befanden; 
auf der einen zog der Teufel den Exkanzler an einem Strick in die Hölle, 
auf der anderen war er als Jago feines Vaterlandes dargeſtellt, u. dgl. m. 
Nachdem man dieſen Wagen, von Feuerbränden umgeben, durch dle Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt und an der Wohnung des General⸗Gouvernturs vorüber⸗ 
gezogen hatte, zündete man ihn an und rief dabei: „So möge es allen 
Feinden der Britiſchen Intereſſen in Kanada ergehen!“ i 
Anſere Blätter find mit den traurigen Details über die durch dle neu. 
lichen Stürme auf den Feldern angerichteten Verhterungen angefüllt⸗ 
Namentlich aus dem nördlichen England und aus Schottland gehen Be⸗ 
richte ein über zahlreiche Unglücksfälle, wobei manches Menſchenleben ver⸗ 
loten gegangen. Die prächtige Kettenbrücke bei Montroſe iſt gänzlich 
vernichtet. Ein ſchrecklicher Wirbelwind drückte fie von unten in die Höhe, 
und beim Fallen brach ſie mitten entzwei, dergeſtalt, daß die eine Hälfte 
ins Waſſer ſtürzte, die andere an dem Kettenwerk hängen blieb. — Höchſt 
traurig lauten die Berichte über den Schaden, den am 10. und 11. d. 
der Sturm zu Liverpool und in deſſen Umgegend angerichtet hat. In 
der Stadt ſtürzten verſchiedene Häuſer ein, und viele Bäume wurden ent⸗ 
— .. —————ů—ů— 
Wreſchener Kreiſes, gerade als et ſich mit ſeiner Braut, welche auf ſeinem 
Schooße ſaß, an einem kleinen Kaminfeuer in der Stube unterhielt, durch den 
Blitz erſchlagen, während die Braut nur eine kleine Contuſton am Fuß erhielt 
und bie übrigen in dem Zimmer befindlichen Perſonen durchaus nicht verletzt 
wurden. 5 


— In Kopenhagen hat der Zufall dieſer Tage zwei gräßliche Mord⸗ 
thaten an den Tag gebracht, beide von einer und derſelben Perſon begangen. 
Eine Frau hat nämlich beide Ehemänner, mit denen fie nach einander 
verheirathet war, durch Arſenik vergiftet, welches fie ihnen, als fie gerade 
krank waren, unter die Arzneimittel miſchte, jedoch wiederholt in kleinen Gaben, 
ſo daß der Tod nicht plötzlich eintrat, und daher auch gar kein Verdacht wider 
ſie entſtand. Mit ihrem erſten Manne lebte ſie 18 Jahr, und von ihm hatte 
ſie zwei, jetzt bereits verſorgte Kinder; mit dem zweiten Manne war ſie nur 
ein Paar Jahre verheirathet, und iſt aus dieſer Ehe ein noch unverſorgtes 
Kind vorhanden. Die Motive zu dieſen beiden Verbrechen, worüber die Un⸗ 
terſuchung gegenwärtig verhängt iſt, ſind noch nicht genau bekannt. Die Ent⸗ 
deckung iſt Folge eines eigenthümlichen Zufalls. Die Giftmiſcherin befand ſich 
nämlich am vergangenen Michaelistage in einem Wirthshauſe auf dem Lande, 
wo ſich einige Bauern mit Singen erluſtigten, und unter Anderen auch ein 
Lied über drei zu Kallundborg wegen Todtſchlag eines Weggeld⸗Empfängers 
eingekerkerte Mörder abfangen, In dieſem Liede kommen die Worte: „Rad 
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wutzelt, während an der Küste etwa 20 Schiffe und Schaluppen verun⸗ 
glücktrn ober ſchwer beſchädigt wurden. Auch zu Newcastle und in der 
Umgegend richtete dieſer Sturm, wvobei vetſchledene Menſchen das Leben 
verloren, ungeheure Verwüſtungen an. Vorzüglich aus dem Norden Eng⸗ 
lands und aus Schottland werden viele Unglücke und Verluſte von Men⸗ 
ſchenleben gemeldet. — Sämmtliche engliſche und ſchottiſche Schiffe ſind 
nun vom Wallfiſchfang zurück, die Ausbeute fällt aber viel geringer 
aus, als die Berichte der erſten angekonmmenen Schlffe ſolche erwarten lie⸗ 
ßen. Das ganze, von 30 Schiffen zu Hauſe gebrachte Quantum Thran 
beläuft ſich nur auf 3346 Tonnen, was wenig mehr iſt als die Hälfte 
von dem, was erwartet wurde. y 
er 
. Dktbe, He. Lerminier iſt im Staatsrath angeſtellt, 
1715 e ee Feld und bittet in einem Schreiben an die 
Revue des deux Mondes feine frühere Kıgırei ab. Aenderung ber An⸗ 
ſichten iſt kein Verbrechen auf dieſer Erde fortwährenden Wechſels, abır 
wo der Kaufpreis inmitten des Wortprunkes noch ganz friſch und ganz 
frech durchblickt, wo der neue Bekehrer nur dem von ihm jetzt angefeinde⸗ 
ten Syſtem fein Emporkommen verdankt, und der Wichſel von geſtern den 
von heute erklärt, und einen andern von morgen möglich, ja wahrſcheinlich 


macht, falls er Vortheil bringt, da kann nur verächtlicher Cynismus das 


Reden von ſich ſelbſt erklären, und man muß ſich voll Unwillen von einer 
fo kläglichen Komödie abwenden. Hr. Lerminier war übrigens in der öf⸗ 
fentlichen und Privatachtung ſeit lange ſchon bedeutend geſunken, der frü⸗ 


here Flitter war abgenutzt, und ließ einen dürftigen Grund blicken. Er 


mag Ehren erlangt haben, an Ehre iſt er nicht reich. Auch feinen mo⸗ 
raliſchen Lohn hat er empfangen: die Preffe des Hen. Emſl v. Glrar⸗ 
din hat ihn mit hohnlächelnder Freude als einen Apoſtaten begrüßt und 
ihm die Bruderhand gereicht. ER, 
Die in Paris ſich aufhaltenden Bewohner Franzöſiſcher 
Kolonieen haben durch den Baron Karl Dupin dem König eine Adreſſe über⸗ 
rechen laſſen. Aus der bitteren Sprache derſelben erſteht man, wie ſchroff 
und unverſöhnlich ſich die beiden rivaliſirenden Intereſſen in dieſem Augen⸗ 
blicke gegenüberſtehen. „Die Kolonial⸗Konſeils“ fo beißt es in der Adreſſe, 
„die Handels⸗Kammern der Häfen und der Fabrikſtädte und dle Gouver⸗ 
neure der Kolonieen täuſchen Ew. Majeſtät. Ja, noch mehr, Ew. Maje⸗ 
ſtät täuscht ſich ſelbſt. Jene Ihnen vorgelegten Kolonial⸗Budgets exiſtiren 
gar nicht; die Koloniſten find ja von jeder Abgabe befreit, wle die Zucker⸗ 
Fabrikanten Ew. Majſeſtaͤt zu ſagen gewagt haben. Ihnen iſt es bekannt, 
Sire, daß 100,000 Bürger in Ihren Kolonieen ein jährliches Budget von 
7 Millionen beſtreiten; in welchem Verhältniß ſteht das zu den Laſten der 


Steuerpflichtigen in Frankreich? Man beſchuldigt uns, von der Beißeuer | 
des Blutes befreit zu fein; dies iſt eine Anſchuldigung ungerechter Neben⸗ 


buhler. Steben unſere Milizen nicht immer auf dem Kriegsfuße und für 
die Befehle Ew. Majeſtät bereit? Iſt das Gebiet der Kolonieen jemals 
feindlich betreten, und ſind die öffentliche Ordnung oder die Autorität Ew. 
Majeſtät jemals verkannt worden, ohne daß jene Milizen die Avantgarde 
der Garniſon und der Soldaten Frankreichs gebildet hätten? Kann auf 
irgend eine andere Weiſe die Beſſteuer des Franzöſiſchen Blutes verwendet 
%%% ß ĩðͤ„ʒv add "nad 
Der Prozeß gegen Raban und ſeine fünf Mitſchuldigen, die wegen 
verbotener Pulverfabrikatlon und der Verfertigung andern Kriegsbedarfs 
vor dem Strafpolizeigerichte ſtanden, wurde in der Sitzung deſſelben vom 
17. Okt. zu Ende gebracht. Die Verhandlungen deſſelben waren im AL- 
gemeinen ohne großes Intereſſe und brachten durchaus keine weiteren Auf⸗ 
klaͤrungm. Nachdem die Verhöre in der Sitzung vom 16. Okt. beendigt 
waren, trug Hr. Charpentier im Nomen der Regie der indirekten Steuern 
auf eine Geldſtrafe von 3000 Fr. für jeden der Angeklagten an, weil es 
ſich erweife, daß das verfertigte Pulver nicht zur Jagd, ſondern zum Kriege 
dienen ſollte. In der Sitzung am 17. Okt. hielten die Vertreter der An⸗ 


geklagten ihre Vertheidigungsreden: Hr. Dupont für Raban; Hr. Ema⸗ 


nuel Krago für die Studenten Ralſön, Bruys und Duſſoubs; Hr. Met: 
zinger für den Kellner Lardon, und Hr. Ledru⸗Rollin für den Studenten 
der Medleln, Dukosc. Der königliche Anwalt, Hr. Polngot, forderte bier: 
auf in feinem Reſumc den Gerichtshof zur Verhängung einer ſtrengen 
Straſe auf. Nach fünfviertelftändiger Berathung ſprach der Letztere das 
Urthell, wonach der Gravur Raban zu zweifähriger Gefängnißſteafe und 
500 Fr. Geldbuße, Raifon, Bruys und Duffoubs zu 18 Monat Gefing⸗ 
niß und 500 Fr. Geldſtrafe, Dubose zu einzährigem Gefängnſß und 100 
Fr. Geldſtrafe verurtheilt werden. Lardon wurde freiheſprochen, die fünf 
Verurtheilten aber ſollen nach Ueberſtehung ihrer Strafzeit zwei Jahre un⸗ 


und Galgen“ vor, bei deren Anhörung die Verbrecherin plötzlich ſolche Ge⸗ 
wiſſensbiſſe bekam, daß fie ſich auf der Stelle ſelbſt ihrer beiden begangenen 
Schandthaten anklagte. Sie widerrief ſolches zwar kurz darauf, als eine in 
einem Anfall von Wahnſinn gethane Aeußerung, allein die Obrigkeit war be⸗ 
reits davon unterrichtet, und veranlaßte daher ſofort ihre Verhaftung. Somit 
erhält der alte Glaube, daß ein Mörder, früh oder ſpät, der Entdeckung nicht 
entgehen könne, in dieſem Falle eine abermalige Beſtätigung. In pſpchologi⸗ 
ſcher Hinſicht verdient noch bemerkt zu werden, daß dieſe Giftmiſcherin, die, 
wie es ſcheint, mit ruhiger Ueberlegung ihre beiden Männer umbrachte, in der 
Gegend, wo ſie mit ihrer 70 jährigen Mutter lebte, als eine gutmüͤthige Perſon 
bekannt war, die gern Anderen beiſtand, und einen ganz unſträflichen Lebens⸗ 
wandel führte, der fie vor jedem Verdachte ſicher stellte. 


— In Paris wurde vor Kurzem mitten in den Straßen der Hauptſtadt, 


um Mitternacht, eine eigene Art von Wilddieb, nämlich ein Katzenſäger feſt⸗ 
genommen. Er hatte zwei große Bullenbeißer bei ſich, die er ſehr gut auf feine 
Jagd dreſſirt hatte. Die Hunde griffen ihm die Katzen, würgten ſie und brach⸗ 
ten fie ihm zu; feine Jagdtaſche war anſehnlich geftlüt. Man braucht nicht 
zu erzählen, was er mit feinem Wildpret anfing. Er fand getreuliche Abneh⸗ 
mer an einigen Reſtaurationen, zumal vor den Barrieren; die Haut verkauft 
er beſonders. Er iſt jetzt angeklagt zu einer ungehörigen Stunde in den Stra: 
ßen der Stadt ohne Jagderlaubniß auf die Jagd gegangen zu fein; 


native zu flellen, 
ten wolle. 


25 und theurer Vetter! Es wire Mir ſehr unangenehm, 


Bewegung über einen Artikel, 
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wied fortwährend in Conſtantine teſtdlren. Dagegen wird derjenige ‘Shell 
dleſes Beyliks, deſſen Verwaltung Frankreich ſich nicht dlrekt vorbehalten 
will, eingebornen Häuptlingen, welche den Titel Khallfas führen, anver⸗ 
traut. Die drei mächtigſten Araberſtämme der Provinz, die Haraktas, 
Henguchas und Ammer⸗Scharagas werden, wie in frühern Zeiten, von 
Kalds regiert, welche nicht unter der Autorität der Abhalifas ſtehen, ſon⸗ 
dern direkt mit dem franzöſiſchen Oberkommandanten verkehren. Der gleiche 
Fall iſt mit dem Hakem der Stadt Conſtantine und dem Scheikh⸗el⸗Arab, 
welcher über das Blad⸗el⸗Oſcherid (trockenes Land oder Palmenland) und 
einen Thell der Sahara eingeſetzt iſt. All⸗ dieſe Häuptlinge find an Rang 
ſich gleich, ernennen die Scheſkhs bei den kleinern Stämmen und erheben 
den Aſchur und Hokor, d. h. die Abgaben an Naturalien oder barem Geld, 
deren Betrag die franzöſiſche Regierung feſtſetzt. Die Kgalifas unterhalten 
in den Stämmen. brfoldete Reiter, welche bei dem erſten Aufgebot entweder 
unter dem Commando des Khallfas oder des franzöſiſchen Generals auszu⸗ 
rücken verpflichtet find, Die Khalifas, Kalds, der Hakem und Scheikh⸗el⸗ 
Arab werden dem König der Franzoſen den Eid der Treue lelſten; ſie er⸗ 
halten ihre Bezahlung aus den eingegangenen Abgaben der Araber, und 
die Khalıfas müſſen bei ihrer jedesmaligen Ernennung dem König als 
Zeichen ihrer Huldigung ein geharniſchtes Pferd zum Geſchenk anbieten, 

Der Courrler frangals enthielt in feinem geſtrigen Blatte nach⸗ 
ſtehende Details über die Umgebung des Herzogs von Bordeaux: 
„Der Abbé Frayſſinous iſt vor einigen Tagen von Kirchberg in Paris 
eingetroffen; da die Erziehung des Herzogs von Bordeaux beendigt iſt, fo 
bleibt Herr Frayſſinous in Frankreich. Auf den Reifen, die der junge 
Herzog jetzt anzutreten gedenkt, wird er von dem Herzog von Levi und den 
Herren von Champagny und von Montbel begleitet werden. Die Herren 
Clouet und Mounier find entlaſſen worden, zuerſt, weil ſie nicht von Adel 
find, und dann auch, weil fie der Kaiſerlichen Armee angehört haben und- 
deshalb zu oft von dem Ruhme der Franzöſiſchen Armee in jener Zeit und 
von dem großen Feldherrn, der fie anführte, ſprachen. Herr von Cham⸗ 
pagny war interlmiſtiſcher Kriegsminiſter unter dem Miniſterium Polignac 
im Jahre 1830. Herr von Polignac iſt es, der gegenwärtig die Politik 
des Hofes in Görtz leitet.“ — Hierzu bemerkt heute die Gazette de 
France: „Die den Fürſten von Polignac betreffende Behauptung iſt durch⸗ 
aus falſch. Herr von Polignac hat große Güter in Baiern angekauft und 
ſeinen Wohnſitz in München aufgeſchlagen. Er kam im Monat Septem⸗ 
ber d. J. nach Kirchberg, um der Königlichen Famille vor ihrer Abreife 
nach Görtz einen Beſuch abzuſtatten, und kehrte gleich darauf nach Baiern 
zuruck. Man erinnert ſich der lebhaften Beſorgniſſe, welche eine erhabene 
Peinzeſſin in früheren Zeiten äußerte, als die Rede davon war, Herrn von 
Polignac ins Miniſterſum zu berufen. Die Jull⸗ Revolution hat nicht 
dazu beigetragen, in dieſer Meinung der Königlichen Famllie (ine Aende⸗ 
rung hervorzubringen. Was die Gründe betrifft, die der „Courrler“ der 
Abreiſe der Herren Mounier und Clouet unterlegt, fo find diefelben eben 
fo unrichtig. Man wird nicht glauben, daß die Prinzen in Görk in ihrer 
Umgebung nur Adelige haben wollen, da fie dieſe Bedingung nicht auf⸗ 
ſtellten, als fie noch in Frankreich regierten. Eben fo ſeltſam tft. 2s, wenn 
man den Glauben zu verbreiten ſucht, baß die Königliche Famille in Götz 
den milltairiſchen Ruhm der Kaiserlichen Regierung ungern preifen höre, 
den fie in den Tuilerieen nicht zurückwies, da die Grnerale jener großen 
Zeit den Thron während der Restauration umſtanden und dle wichtigſten 
Aemter im Staate und in der Armee inne hatten.“ a 


Ein ernſtlicher Konflikt hat ſich zwiſchen der Regierung und 
dem General⸗Konſeil der unteren Loire erhoben. Der letztere hatte 
nämlich ohne Weiteris erklärt, daß zwiſchen ihm und dem erſten Blamten 
des Departements kein Verhältniß mehr beſtehen könne. Derſelbe habe 
ſich nicht nur mit dem General⸗Konſeill nicht verſtaͤndigen können, ſondern 
ſich überhaupt mit einer Unpopularität umgeben, die dem Departement 
zum höchſten Machtheil geteiche. Deshalb trage der Konſell auf Abberu⸗ 
fung dieſer Beamten an, oder die Regierung möge andre Mitglieder des 
Konſells wählen laſſen. Das Minlſterium iſt nun der Anſicht, daß der 
General⸗Konſeil hier feine geſetzlichen Befugniſſe überſchritten habe, die nur 
dahin gingen, ſich über beſtimmte, dem Departement nachtheilige Handlun⸗ 
gen der Regierungsbeamten zu beſchweren, nicht aber geradezu gegen die 
Perſonen derſelben aufzutreten, und vollends dem Ane die Alter⸗ 

n, ob es die Beamten oder den eneral⸗Konſell bthal⸗ 
Die Wahl der Beamten ſel ein zu weſentliches Vorrecht der 
Krone, als daß man es auf ſolche Welſe beeinträchtigen laſſen könne. Das 
Gefeg habe eine ſolche Ueberſchreſtung der Vollmachten der General⸗Kon⸗ 
ſeſls vorausgeſehn, und für diefen Fall die Annudſrung der Verhandlun⸗ 
gen ausgeſprochen. Darauf trug nun der Minſſter des Innern, Herr von 
Montallvet, beim Könige an, und demgemäß hat Se. Maj. mittelſt Or⸗ 
donnanz vom 18. Okteber dle Verhandlungen des General⸗Konſells des 


Departements der unteren Lolre für. null und nichtig erklärt. 


— Ein Londoner Blatt erzählt folgende Hofquekdote, deren Wahrheit da: 
hin ſtehen mag: „Königin Victoria iſt eine treffliche Tonkünſtlerin, und ihre 
Stimme ſoll an Umfang und Wohllaut jener der Fräulein Natı gleich kom⸗ 
men, d. h. wäre Victoria nicht eine Königin, fo könnte fie ſich durch ihr mu⸗ 
ſikaliſches Talent eine Rente von 30,000 Franken erwerben. Um dieſe Na⸗ 
turgabe noch weiter auszubilden, nimmt die Königin Unterricht bei Lablache. 
Als gegen Ende Septembers diefes Jahres Figaro von feine Schülerin Ab⸗ 
ſchied nehmen kam, fügte die Königin zu ihm: „Auf nächſtes Jahr, Herr La⸗ 
blache.“ — Ach, Madame, erwiederte Lablache, ich weiß nicht, ob ich die Ehre 
haben werde, künftigen Mai vor Ihrer Maſeſtät zu erſcheinen.“ — „Warum 
denn?“ — „Der Urlaub, den mit der König von Neapel bewilligt hat, geht 
mit Oſtern zu Ende.“ Die Königin nimmt eine Feder und ſchreibt: „Mein 
‚Ihe, { den Unterricht des 

en. Lablache entbehren zu mülſen. Sie würden Mich ſehr Nn Aoıne 

ie den Urlaub Ihres vortrefflichen Sängers auf zwei Jahre verlängerten, 
Ihre Wohlaffectionirte u. ſ. w.“ Sogleich ging ein diplomatiſcher Courier mit 
dieſem Protokoll ab. Der König von Neapel antwortete: „Madame und 
theuerſte Base! Wiewohl für Uns und unſere Unterthanen die Abweſenheit des 
berühmten Singers ſehr fühlbar iſt, fo Find wir doch höchſt erfreut, Uns Ihe 
rer Maj. angenehm bezeigen zu können; darum verlängern Wir den Urlaub 
des Hrn. Lablache auf vier Jahre. Ihr Wohlaffectionkrter u. f. w.“, 

— Kürzlich gerieth das ſchone Geſchlecht zu Wilmslow in eine große 
welchen der anglikaniſche Gfiſtiſche Morris in 


Man ſchreibt aus Toulon vom 16. d., daß der dortige See⸗Präfekt 
durch eine telegraphifche Depeſche beauftragt worden ſei, den Contre⸗Admi⸗ 
ral Gallois augenblicklich zurückzuberufen, und man glaubt, daß derſelbe 
durch den Contre⸗Admiral Lalande erſetzt werden wird. f 


Spanien 


O Spanifhe Grenze, 18. Okt. (Privatmitth.) Wie is ſcheint, 
trifft Munagorri ernſtliche Vorbereitungen, um in die Provinz einzu: 


dringen. Das Minifterium des Herzogs von Frias hat die Vorbereitungen 


beſchleunigen laſſen, und die franzöſiſche Regierung iſt ohne Zweifel in die⸗ 
ſen großen Plan der gemäßigten Chriſtinos von Anfang an eingegangen, 
und will nun dle Sache zu Ende gebracht ſehen. Deshalb hat man denn 
auch in den letzten Tagen an Munagorri 50 große Fäſſer Pulver und 
800 Gewehre gelangen laſſen, welche verwichenen Donnerſtag des Nachts 
im Socos ankamen. Freitags lud man an demſelben Platze und mit der: 
ſelben Geheimnißthuerei eine noch größere Maſſe Pulver und an 2000 
Gewehre aus. Mufnagorri denkt alfo wahrſcheinlich daran, ſehr viel Volk, 
Behufs feines Einmarſches in Spanien, zu bewaffnen. — Das Miniſte⸗ 
rium des Grafen Ofalia nahm Munagorrl's Plan an, um von dem Miß⸗ 
vergnügen Nutzen zu ziehen, welches ſich, nach der Rückkehr der Königlichen 
Erpidition in Navarra, einigermaßen unter den Ropaliſten äußerte. Aus 
dieſem Grunde wandte das Miniſterium Chriſtinens Alles an, ſowohl in 
Spanien, als auch im Auslande, damit Karl V. nur jene Leute in ſeiner 


Nähe behielte, welche ihm riethen, das übertriebene Verfolgungs⸗Syſtem 


beizubehalten, welches fo lange in dem Königlichen Hauptquartier das herr⸗ 
ſchende war und deſſen unſchuldige Werkzeuge Arias Teſeiro und ſeine 
Freunde wurden. Ofalia wollte bei den Chriſtinos die Fahne der Mäßi⸗ 
gung aufſteck:n, während bei den Karliſten Schrecken und die abgeſchmack⸗ 
teſte Unduldſamkeit an der Tagesordnung wären. Unter Mufagorei's 
Fahnen ſollten ſich die enttäuſchten Karliſten ſammeln, und die treublei⸗ 
benden, geſchwächt und demoraliſirt, hätten dann nicht lange Stand gehal⸗ 
ten. Dieſes Projekt war zu poetiſch, als daß es der Herzog von Frias, 
ſelbſt ein Port, hälte aufgeben ſollen. Er rechnet noch auf fein Gelingen, 
und werd es bis auf die Spitze treiben. Die franzöſiſche Regierung kennt 


deſſen ganze Abgeſchmacktheit, aber es iſt eben ſo thöricht darin eingegan⸗ 


gen, als feine übrigen Verbindungen mit den ſpaniſchen Revolutlo nairs, 
und muß nun auf dem einmal eingeſchlagenen Wege fortgehen, aber ich 
glaube, daß die Miniſter Ludwig Philipps nichts ſehnlicher wünſchen, als 
den Zeitpunkt, wo fie ihren Alllirten werden ſagen können: „Wir haben 
Alles gethan, was ihr von uns verlangt habt, und wenn ihr nicht trium⸗ 
phirt habt, iſt es nicht unſere Schuld.“ Noch iſt zwiſchen Maroto und 
Eſpartero kein Treffen vorgefallen. Man behauptet, das von den Cheifi- 
nos beſetzte Fort Sangueſa babe ſich bereits den ropaliſtiſchen Truppen er⸗ 
geben, welche unter dem Befehl des Brigadier Zarragual ſeit einigen Ta⸗ 
en die Stadt beſetzt hielten. Die Ankunft der Prinzeſſin v. Beira 
ſtätigt ſich; aber man verſichert, Ihre Hoheit wäre nur von dem älteſten 
Sohne des Königs, dem Prinzen v. Afturien, und dem Abbé Amat 
begleitet, welcher Letztere vom Papſte den Auftrag haben fol, die Helrath 
der erhabenen Prinzeſſin mit Karl- V. zu vollzieden. Allen Nachrichten 
zufolge, haben Ihre Hoheiten am 1 1ten die Grenze paſſirt, um nach 
Spanien zu gelangen. Fürft Schwarzenberg iſt mit dem General 
Maroto in Navarra, und Fürſt Fellr Lichnowsky mit dem Grafen 
d'Eſpagne in Catalonlen. Dieſe beiden deutſchen Fürſten werden, wo ſie 
hinkommen, von den ropaliſtiſchen Spaniern höchlichſt geſchätzt. 


g Belgien. 

Brüffel, 19. Okt. Der Kardinal Erzbiſchof von Mecheln if 
geſtern bon Rom hier angekommen. Er ſtieg bei dem Päpſtlichen Nuntius 
Monfignore Fornari ab und reiſte nach dem Diner nach feinm Geburts⸗ 
orte bei Meys, von wo er am 21ſten oder 22ften d. M. ſich nach Mecheln 
begeben und dort ſeinen feierlichen Einzug halten wird. — Der Winiſter 
der öffentlichen Arbeiten, Herr Nothomb, 
Rhein hier wieder eingetroffen. — Die Herren Morren u. Lacordaire, 
Proſeſſoren bei der Lütticher Univerſität, ſind zu Mitgliedern der Päpftlichen 
Akademie dei lincei in Rom ernannt worden. a 


Jtalien. 


Venedig, 16. Oktober. 1 
und biſonders für den dortigen Handelsſtand höchſt erfteulſchen Feierlich⸗ 
keit gewidmet. Se. Majeftät der Kaifer begaben ſich nach Mala mocco, 
um daſelbſt den Grundſteln zu dem dortigen Damme zu legen, 
der ſich über zweitauſend Meter welt ins Meer erſtrecken wird. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten und die Erzherzoge und Erzherzoginnen wurden in Malamocco von 
dem Biſchof von Chloggla, in deſſen Diöcefe der Ort liegt, empfangen. 
Nachdem der Biſchof die bei dieſer Cetemonie gewöhnlichen Kirchengebete 
geſprochen hatte, erfolgte die Grnndſteinlegung mit den üblichen Felerlich⸗ 
keiten. Ihre Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſerin, von den Erzherzo⸗ 


iſt von feiner Reife nach dem 


Der 13. Oktober war einer für Venedig 


1832 — 


gen und den Erzherzoginnen begleitet, festen hierauf die Fahrt an Bord 
des Dampfſchiffes „Marlanna“ nach Chioggia fort, wo Höchſtdieſelben trotz 
der ſtürmiſchen See, welche die Reife ſehr beſchwerlich machte, gegen halb 
2 Uhr Nachmittags anlangten. — Das Schauſpiel, welches ſich nun dar⸗ 
bot, als Ihre Majeſtäten ſich bei einbrechender Nacht bei ihrer Rückkehr 
der Stadt Venedig näherten, war unbeſchreiblich ſchön. Tauſende von Lich⸗ 
tern fliegen in der Dunkelhdit aus der Tiefe der Gewäſſer empor. Es 
ſchien, als ob der Himmel, der ganz von Wolken umhült war, an wel⸗ 
chem nicht ein einziger Stern funkelte, all fein Licht dem Meere abzetre⸗ 
ten hätte; alle Leuchtthürme, Schiffe, Inſeln der Lagune längs des gan⸗ 
zen Weges waren beleuchtet. Je näher man der Stadt kam, deſto pracht⸗ 
voller und überraſchender wurde der Anblick. Sämmtliche Gebäude auf 
dem St. Markusplatze waren nach ihren architektoniſchen Umriſſen aufs 
glänzendfte bileuchtet. Das Dunkel der Nacht erhöhte den magiſchen Ef⸗ 
fekt diefer Scene. Als Ihre Majeſtäten um 8 Uhr ans Land fliegen, ver⸗ 
breiteten bengalifhe Feuer, die in dieſem Augenblicke angezündet wurden, 
plötzlich eine Tageshelle. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhten noch einige 
Zeit auf dem Plage umherzugehen und die Beleuchtung in Augenschein zu 
nehmen. Als ſpäter Ihre Majeſtäten an den Fenſtern des Palaſtes er⸗ 
ſchienen, um dieſes in der Welt einzige Schaufpiel zu betrachten, wurden 
ſie von der unermeßlichen Volksmenge, die bis ſpät in der Nacht auf dem 
Platze wogte, mit dem lebhafteſten und wiederholten Applaus begrüßt. — 
— Sonntags den 14. Oltober geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer in Ve⸗ 
nedig ein Generalkapftel des Ordens der eifernen Krone in el- 
nem der Säle des Dogenpalaſtes zu halten. Nachdem Se. Majeftät als 
Großmeiſter des Ordens, auf dem Throne Platz genommen hatten, leiſte⸗ 
ten die nach den verſchiedenen Klaſſen im Kreife umherſtehenden Candida⸗ 
ten den vorgefchriebenen Eid und empfingen von Sr. Majeftät din Rit⸗ 
terſchlag und hierauf die Ordensinſignien, welche der Kalſer den Rittern 
erſter Klaſſe, mit der gewöhnlichen Accolade, dann den Rittern zweiter 
Klaſſe um den Hals hing, den Rittern dritter Klaſſe wurden die Inſig⸗ 
nien von Sr. Majeſtät übergeben. Nach beendigter Geremonte war großes 
Ordensbankett. — Der Nachmittag des 15. Oktobers war dem Volks⸗ 
feſt am Lido gewidmet. Seit undenklſchen Zeiten pflegte das Volk an 
jedem Montag im September und Oktober dahin zu ziehen, um neuen 
Wein zu trinken und unter freiem Himmel im Graſe zu zechen. Es iſt 
dieß eine Art von kurzer Villeggiatura für diejenigen, die ſich in anderer 
Wriſe die unſchuldigen Freuden dis Landlebens nicht verſchaffen können. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, mit den durchlauchtigſten Erzherzogen und Erz⸗ 
herzoglnnen, wollten Zeuge dieſer eigenthümlichen Volksbeluſtigung fein. 
Feſtlich fuhr der Zug in Begleitung unzähliger Barken, Proten und Bif- 
ſonen durch den Kanal; wer nicht zu Schiffe war, ſah dem prachtvollen 
Schauspiel vom Geſtade oder aus den öffentlichen Gärten zn. Se. Maje⸗ 
ſtät ſtiegen am Geſtade von S. Nicolo ans Land und verfügten ſich zu 
Fuß in einen Pavillon, der an einer Stelle errichtet war, von wo man 
das Volksfeſt am bequemſten überſchauen konnte. Nachdem ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät lange am Anblick der verſchledenen Volksbeluſtigungen ergötzt hatten, 
fuhren Allerhöchſtdieſelben, von unbeſchreiblichem Jubel der freudetrunkenen 
Menge begleitet, in den Palaſt zurück. — Die Abreiſe Ihrer Ma je⸗ 
ſtäten von Venedig nach Wien, wo Allerhöchſtdieſelben am 26. Ok⸗ 
tober, über Udine und Klagenfurt, eintreffen werden, war auf den 18. 
feſtgeſetzt. 


Co mo, 15. Oktober. Geſtern iſt Se. kaiſerl. Hoheit, der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger von Rußland, Höchſtwelcher um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, kurze Zeit nach dim Fürſten von Lieven, in Borgo di Vico ab⸗ 
geſtiegen war, hier angekommen; der Großfürſt nahm fein Abſtelgtquartier 
in dem Haufe des kaiſerlichen Rathes, Hrn. Frank: in ſeinem Gefolge bes 
findet ſich auch der, von dem k. k. Hofe zur Begleitung des erlauchten 
Reiſenden beſtimmte General⸗Major Graf v. Webna. Der Prinz ſcheint 
einige Wochen an din anmuthigen Ufern des Lario zubringen zu wollen. 

5 (Gazz. di Mil.) 


Rom, 13. Oktober. Von einer politiſchen Amneſtie hat in der 
letzten Zeit Manches im Publikum verlautet, ohne daß ein hinreichender 
Grund vorhanden ſcheint. Die Verhältnſſſe find hier weſentlich andere als 
im öſterreichiſchen Italien. Die Zahl der Verhafteten in den verſchiedenen 
tömiſchen Forts erreicht nicht fünfzig. Viele von dleſen figen zugleich we⸗ 
gen anderer als bloßer politiſcher Vergehen in Haft. Die Zahl der wirk⸗ 
lich Exllirten (ausgenommen diejenigen, welche ſich freiwillig entfernten) 
iſt ſehr gering. Welche Strenge übrigens bei der Regierung noch vorwal⸗ 
tet, kann man daraus entnehmen, daß einer der Exilirten, welcher vorige 
Woche in Civitäviechia, in Hoffnung eines Generalpardons, landete, gleich 
die Weiſung erhielt, ſich augenblicklich, bei Verluſt feiner Freihele, zu ent⸗ 
fernen. — Geſtern iſt eine durch den Cardinal⸗Staatsſekretär unterzeichnte 
Bekanntmachung erſchienen, nach welcher, um dem Unweſen der Straf: 

8 (Fortſetzung in der Beilage.) d 


den „Northcheſhire Reformer“ publizirt hatte. 


daß man auf die Eheweiber eine Steuer legen ſollte. Die F 


könnten. Sämmtliche len i ö 
nach der Wohnung des Geiſtlichen, der ſo klug war, ſich einzuſchließen. 


weiber) ſtatt wines (Weine) geſetzt hatten. So war die Sache beigelegt. 


n 3 


auf Verlangen, drucken ließ. 


Sein Kleid ſei grün nach Art der Jäger, denn er habe fi 


thaten, die Hornfeſſel die göttliche 
und Predigtamt, die Jagdhunde das Kreuz. 
Heiland ſei in 
der Sünden, 


ten Seelen gegeben, 


In dieſem Artikel war geſagt] dem Ganzen den Stempel auf, 
rauen 
geriethen außer ſich vor Zorn, befonders die Mädchen, welche behaupteten, daß 
ein ſolcher Vorſchlag ganz geeignet ſei, daß fie zu keinem Manne gelangen 
8 Frauen von Wilmslow zogen unter lauten Drohungen 
Der 
Belagerte haranguirte von ſeinem Balkon herab die Belagerer; er entſchuldigte 
ſich 55 1 Ungeſchiclichtel der Buchdrucker, welche das Wort wives (Ehe⸗ 


a ahr 1720 ſtarb ein alter Forſtmann in Wildenhain, und der 
Pfarrer Sam. Schröer hielt ihm die Leichenpredigt, welche er, vielleicht 
Er ſtellte den Heiland darin als Förſter dar. 
0 er im ak 
nen aufgehalten; das Wort Gottes fei der Hirſchfänger deſſelben, fein Waid⸗ 
meſſer die Strafpredigten; die Fangſtticke ſeien die Seile der Liebe und Wohl⸗ 
ewalt, das Wald⸗ und Jagdhorn das Lehr⸗ 
Der Förſter reite, und auch der 
Jeruſalem eingeritten; als Forſtart dienten ihm die Drohungen 
und zu tödtlichen Geſchoſſen die wirklichen Strafen; zu Fuß⸗ 
knechten habe er ſich kteue Lehrer und Prieſter beſtellt. Sein Beſtallungsbrief 
ift aus der Prophetenſchrift entnommen und die Beſoldung durch die errette⸗ 
s Ein geiſtliches Forſtlied nach der Leichenpredigt drückte 


I und ließ den alten Waidmann in 13 Verſen 
ſeine Beſchwerden und Leiden beſingen, die ſich nun zu Freuden im Forſte der 
Ewigkeit verwandelt hätten. 


— Ein zoologiſches Curioſum befit Herr von Zerboni di Spoſetti 
in Sworo wo, ohnweit Rawicz, in einem Zie genbocke, der, nicht tropfen⸗ 
weis, ſondern im Strahl, eine Ziegenmilch giebt, über deren vorzügliche Qua: 
lität die genaueſte Prüfung keinen Zweifel zuläßt. In allem Uebrigen iſt be⸗ 
ſagter Ziegenbock ein vollkommen rechtſchaffener, ftattlicher, viergehörnter Bock, 
der auch ſchon drei Descendenten hat, von denen zwei gleichfalls mit vier, eis 
ner ſogar mit ſechs, ſage ſechs Hörnern. — Mir wenigſtens it ein fo prakti⸗ 
ſcher Bock noch nicht vorgekommen! Rawicz“ den 24. Oktober. 

f - * Dr. Koch. 
— —— —— — —U—Iup‚: . f ——— — 

Auflöfung der Homonyme in Nr. 249 d. Ztg. 


5 Keller hals. 
Auflöſung des Homonym⸗Näthſels in derſelben Nr. 
b Partifane, par tis ane. 


Mit zwei Beilagen, 


E97 


1833 


Erſte Beilage zu NE 253 der Bredlauer Zeitung. 


un 


(Fortſetzung.) 

ſenräuber ein Ende zu machen, eine Commiſſion von mehreren Pirſo⸗ 
nen ernannt iſt, an deren Spitze der Generaldirector der Poltz⸗i und Gou⸗ 
verneur von Rom, Monfignore Vannicellt, ſtiht. Sie iſt blauftragt, zu 
ermitteln, wer die Schuldigen ſind, und dle dis Verbrechens Ueberwieſenen 
nach dem Griminalfodır zu verurthellen. Eine Appellation findet von dies 
ſem Gerichtshof nicht Mate, welcher beauftragt iſt, die Vollziehung des Ur⸗ 
theils fo ſchnell als möglich nach der ganzen Strenge des G. ſitzes zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Man verſprſcht Allen, welche ſich freiwillig fielen 
und ihre Mitſchuldigen angeben, fo daß fie eingefangen werden können, 
Verzeihung. Es beißt hier, daß einige fremde Diplomaten durch ihre Vor⸗ 
ſtellungen dieſe Maßregel veranlaßt hätten, doch iſt wahrſcheinlicher, daß 
die Regierung dadurch zur Thätigkeit aufgerufen wurde, daß Berichte über 
die kannibaliſchen Gräuel einllefen, welche die Straßenräuber gegen arme 
Landleute, bei denen ſie nichts fanden, verübten. i 

Meſſina, 5. Oktbr. Die hleſige Kaufmannſchaft hat zu Ehren Ih⸗ 
rer k. MM. einen feſtlichen Ball in dem hiefigen Börſenſaal veran ſtal⸗ 
tet, den der König und die Königin mit ihrer Gegenwart beehrten, mo: 
bei fie ſich durch ihr leutſeliges Benehmen die Liebe Aller zu gewinnen 
wußlen. Der König tanzte ſebe viel, und ausſchließlich mit Frauen 
oder Töchtern von Kaufleuten. Die Königin folgte dem Beiſplel ihres Ge: 
mahls, indem ſie ſich an der Seite von bürgerlſchen Tänzern die ganze Dauer 
dis Baus über ſehr gut unterhielt. Ein zweſter Ball konnte nicht ſtatt 
finden, weil das königliche Paar uns verließ, um die Reife nach Catania 
fortzuſetzen, von wo aus es ſich nach Palermo begeben wird, um die Win⸗ 
termonate daſelbſt zuzubringen. 


Schweden. 


Chriſtlania, 11. Oktober. Es verlautet, der König ha be geäu: 
Bert, ſich nicht einmal durch eine Kälte von 24 Grad abhalten laſſen zu 
wollen, noch im Verlauf dleſes Jahres hierher zu kommen; fo ſehr iſt er 
mit der öffentlichen Stimmung hier zufrieden. Auch von Seiten des nor⸗ 
wegiſchen Volkes herrſcht, inſonderheit feit der Beſchlußnahme wegen Eman⸗ 
eipation der Flagge, allgemeine Zufriedenpelt mit der Reglerung, obwohl in 
Bezug auf die ‚unfonellen Verhältniſſe noch Mancherlei zu wünſchen fein 
möchte. Bel der Darſtellung der neulichen betrübenden Vorfälle in Stock⸗ 
holm haben unſere Zeitungsredaktoren eine muſterhafte Unparteſlichkelt und 
zugleich eine Schonung der Verhältniffe eines anders conſtituirten Reiches 
an den Tag gelegt, welche in der That Nachahmung verdient. Iiden nach 
ſeiner Att und Weiſe gewähren laſſen, gehört ja zum Charakter des Nor⸗ 
manns. Zur Unternehmung der gedachten Reiſe iſt die jetz ge faſt ſom⸗ 


Montag: 1) „Die Königin von 16 Jahren.“ Luſt⸗ 


| 
EEE FETT | 
Heute früh um 5 Uhr ſtarb an Auszehrung 


merliche Witterung überaus günftig. — Wiewohl die Erndte im Ganzen 
nur mittelmäßig ausgefallen ift, betrachtet der Landmann fie doch mit Ver⸗ 
gnügen und geht ohne Beſorgniſſe dem Winter entgegen. (A. L. 3.) 
Wie kurz auch die auf der Fregatte „Recherche“ nach Splöbergen 
unternommene wiſſenſchaftliche Reiſe der Franzöſiſchen Gelehrten war, fo 
wird man doch über dle Erglebigkelt ihrer naturhiſtoriſchen Reſultate er 
ſtaunen, wenn dieſe zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden find, Man 
hat infonderhrit neue intereſſante Beweſſe von der vegetativen Kraft des 
Schneis erhalten, vermöge welcher er aus ſich ſelbſt pflanzenartige Körper 
erzeugt. Ein ſolcher iſt, außer dem ſogenannten rothen Schner, von wel: 
chem eine zweite Spezies entdeckt wurde, auch ein fingerhohes, zartes, grün⸗ 
liches und fächerartiges Gewächs. Daß Ludwig Philipp gerade unſere 
nördlichen Gegenden zum Biele wiſſenſchaftlicher Forſchungen wählte, 
rührt theils von einer gewiſſen Vorliebe her, die ihm von feinen jüngeren 
Jahren geblieben iſt, als ihn ſein Schickſal bis nach dem Nordkap trieb; 
theils mag auch im Einverftändniffe Frankteichs und Englands ein gewiſſer 
politiſcher Zweck mit diefer Meerfahrt verbunden geweſen fein. N 


Univerfitätd:Sterawarte 


Thermometer 
27. ea er ſeuchtes | Wind. | Gewoͤlk. 
1858. 3. L.] inneres, | äußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 27“ 9,45] ＋ 4, 2 — 1, 5] o, 8 [S. 14e heiter 
:s 94,127” 9,52 4, 2 27 7 1, 5 S. N „ 
Mtg. 12 u. 27“ 9,41 5, 2 5, 6 2,7 [So. 5 F dergewoͤlk 
Nehm. 8 u. 27“ 9,22 5, 9 6, 6 2,9. SW. 8 überwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 981 5, 2 4, 5 0, 8 S. 17 dickes Gewoͤlk 
Minimum ei. 1, 5 Maximum ＋ 6, 8 (Temperatur) Oder ＋ 4, 2 
Thermometer. 
28. Octtt. Barometer“ — i ae | Wind. Gewölk 
1888 8. L. inneres. ußeres. | niedriger. 
Mgs. 6 u. 27“ 9 22 5, 6 8 7 0,4 [S. 90] überwoͤlkt 
9 U. 27“ 9.81 5, 6 5, 8 1,5 [S. 40 ER 
Mtg. 12 u. 27“ 9.00 7, 4 8 4] 2, 5 [SD. 130 kleine Wolken 
Nehm. 8 u. 27“ 8,75 ＋ 8 0 7 9] 2, 6 [SS. 540 Federgewoͤlk 
Abd. 9 u. 27“ 8,57 6 6 + 4, 80 1, 4 S. 390 überwoͤlkt 
Minimum + 3,7 Maximum ＋ 8,6 (Temperatur) Oder T 4, 2 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


1 Donnerſtag den 15 Nov. wird Per Unterzeichniete 
im Saale des Hötel de Pologne 


fpiel in 2 Akten. 2) „Schlaftock und Uniform,” mein innig geliebter guter Mann, der hiefige Bür⸗ 


Luſtſpel in 1 Akt. 
ſplel in 4 Akten. 


e in e 
ger und Liqueut⸗Fabtikart Eduard Beer, in dem musikalische Abendunterhalt 
Dienſtag: „Shakeſprate in der Heimath.“ Schau⸗ kräftigen Alter von 38 Jahren 10 Monaten. une 
Im Gefühl des tlefſten Schmerzes zeige ich ſol⸗ 


zu veranſtalten die Ehre baben. 
Billets à 15 Szr. find in der Muſikallenhand⸗ 


Mittwoch: Zum erſten Malt: „Das Schloß am ches Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ lung bei Herten Cranz, und Abends an der Caſſe 


Aetna.“ Große heroiſche Oper in 8 Akten. Mus nahme blttend, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 27. Okt. 1838. 
Julie Beer, geb. Ullrich. 


Todes-Anzeige. 

Am 24. dieses Monats entschlief im 69sten 
Jahre seines Lebens der Pastor Becker zu 
Seifersdorf bei Hirschberg, 
stille Theilnahme bittend, ergebenst anzeigen: 

Breslau, den 26. October 1838. 

; die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 21. Oktober ſtarb unſere geliebte Tochter 
Bertha, 16 Jahr alt; mir bitten unſerem tle⸗ 
fen Schmerz eine ſtille Theilnahme zu ſchenken. 

Prieborn, den 26. Oktober 1838. 

von Schönermark nebſt Frau. 


fit von Marſchner. Die neuen Dicorationen von 
Hr. Decorateur Wephwach. Die Arrangements 
der Tänze von der Balletmeiſterln Dem. Kobler. 
Billets zu der erſten Vorſtellung diefer Oper find von 
heute ab in der Wohnung des Caſtellans Leicher, 
im Theatergebaͤude, zu haten. 
Donnerſtag: Zam zweiten Male: „Das Schloß 
am Aetna.“ 5 
Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag 29. Do: 
ber, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
eee eee eee 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen um halb 8 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung melner lieben Frau Maria, geb. 
Ruthardt, von einem geſunden Mädchen, beehte 
ich mich, entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebinft anzuzeigen. 

Langenblelau, den 27. Oktober 1838. 

Heege, Juſtlziarlus. 


Entbindungs Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, | 4 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ @ 
wandten und Freunden anzuzeigen. L. Jaffé. 4 

Breslau, den 27. Okt. 1838. 


Entbind ungs Anzeige. 

Hierdurch zeige ich die geſtern erfolgte glückliche 
Entbladung meiner lieben Frau von einem mun⸗ 
tern Mädchen erg benſt an. H. Kopiſch. 

Eianz, den 26. Oktober 1888. ö 


Entbindung Anzeige, 

Die beute früh um 9% Wir erfolgte ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner Frau, geborne 
von Gerstow, von einem Knaben, beehre ich 
mich, ſtatt beſonderer Melrung, ergebenſt anzuzeigen. 

Ober⸗Stanowitz den 25. Oktober 1838. 

Hohberg auf Ober⸗Stanowſtz. 


Ehre haben, 


a” 


Preis 20 Sgr. 


Mittwoch den 31. Octbr., 
im Saale des Hötel de Polo 


eine musikalische 
Abend- Unterhaltung 


zu veranstalten, 

2 Einlasskarten à 15 Sgr. sind in # |1821 — 33, . 4 Rilt., deim Antiquar Böhm, 
« der Musikalien - Handlung. des 

Herrn Cranz (Ohlauer Strasse) 

zu haben. An der Kasse ist der 


Alois Tausig, 
Pianist aus Wien. 


a 20 Sgr. zu haben. 5 

. „ 

Flötiſt und Concertmelſter aus Wien, 
logirt im Hötel de Silesie, 


Die geehrten Mitglieder des Liegnſtzer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins werden erfucht, diejenigen 
Journale, welche ſie im Cours zur Durchleſung 
erhalten, nicht weiter zu ſenden, vielmehr bis fpä= 
teſtens den 5. November d. J., gegen Empfangs⸗ 
Schein, an den Herrn Landſchafts⸗Regiſtrator 
— [Wehner zu Llegnitz abzugeben, indem eine an⸗ 
dere Art und Weiſe der Circulation der Journale 
beſchloſſen worden if. 

Die bis zu dſeſer Zeit nicht zurückgegebenen 
Journale müßten aufs neue angeſchafft werden. 

Liegnitz, den 26. Oktober 1888. 
Der Vorſtand des Vereins. 


welches, um 


eee, Den geehrten Mitgliedern des landwirthſchaft⸗ 
Concert- Anzeige. 4 


Der Unterzeichnete wird die 


lichen Vereins, Liegnitzer Kreiſes, bringen wir, 
mit B.zugnahme der § 8 und 15 der Statuten 
hierdurch in Erinnerung: daß dle nächſte Zuſam⸗ 
menkunft am 6. Nodember o. im hieſigen Reſ⸗ 
ſourcen⸗Lokale, wie früher, ſtat finden wird. 

3 Liegnitz, den 25. Oktbr. 1838. 

ö 4 Der Vorſtand des Vereins. 


— H— 


Breslauer Amtsblatt 


Mäntlerſtr. Nr. 8. 


85” Antſquar Sington, Kupferſchmiedeſttaße 
21, offerirt: Corpus juris eivilis et cano- 
nie, in Ausgaben von 1605 — 1837 zu blal⸗ 
gen Preſſen. Böhmer, jus eclesiastic. prote- 
stantic., 5 Vol. Hal. 1730, L. 10 Mthlr. für 
5 Rthlr. Salig's vollſtänd. Hiſtorſe des trident. 
Conciliums, 8 Thle., 40, Halle 1745, f. 2 Rthr. 


r 


Rizlr. f. 2 Rthlr.; 1831, 17% Rthlr. 
Hülfshoff Kirchenrecht, 3 Thle., 1832, 


(welche jeder Subſcribent, der ſich vor Ende 


Mackeldep, röm. Recht, in Ausgaben von 1818 


2 Rthlr. f. 1¼ Rthlr. 
. und Richtsgeſchichte, 1829, L. 3 ½ Rthlr. f. 1%, 


zu machen 


den erſten Then unt Spatfpeares Bild 


von 6Gr. für einen 300 Sci Theil, 


veranlaſſen werde, ſich dirſes würdigſte Seiten⸗ 
ſtück auch anzuſchaffen. 

Unfere Ausgabe, von Einem bearbeitet: fomit 
aus Einem Guſſe, bliten wir übrigens, nicht mit 
elner in Lelpfig erſcheinenden Ausgabe (die von 
Mehreren bearbeitet, lehr unleſerlich gedruckt ift) 
zu verwechſeln und bemerken wir nur noch, daß 
jeden Monat ein Theil erſcheint, der erſt bei Ab⸗ 
lieferung zu bezahlen iſt, daß aber nach Ecſcheinen 
des ganzen Werkes jeder Theil 8 gGr. und das 
Album mit den Kunſtblättern 1%, Rtlr. koſten 
wird. Stultgart, im Oktober 1838. 


L. F. Rieger und Komp. 


Ferner wird Subfeription ohne Vorausbezaßlung 
angenommen auf Se , 
Langbein's ſaͤmmtliche 
Gedichte. 
Zweite Geſammt⸗ Ausgabe in 5 Bänden, mit 7 
Stahlſtichen, pr. Band 15 Sgr., in Format, 
Druck und Papier wie Schiller. 


Langbein's ausgewählte 
proſaiſche Schriften. 


8 Theile in 4 Bd., mit 8 Kupfern. Subſcrip⸗ 
tionspreis zuſammen 3 Rtlr. 


Auf 
Schillers ſämmtliche Werke, 
in der neuen eleganten Original⸗Taſchen⸗Ausgabe 
in 12 Oktav⸗Bänden auf ſchenem Velin⸗Papier, 
werden noch fortwährend Subſerlptionen angenom⸗ 
men und die ſte und 2te Lieferung A 25 Sgr. 
erlaſſen. Zu dirfer ſchönen Ausgabe erſcheint noch 
beſonders eine würdige Verſchönerung, biftehend in 
12 Stahlſtichen, ebenfals in 4 Lieferungen, 
à 7% Sgr., wodurch man ſich eine wirkliche 
Piachtausgabe herſtellen kann. Exemplare liegen 
zu gefälliger Anſchaffung bereit 5 
bei C. Weinhold, 
Albrechtſtraße Nr. 58. 
Adolph Hesse’s neueste 
Orgel-Composition. 
im Verlage der Buch-, Musikallen- und 
Kunsthandlung Garl Weinhold in Bres- 
lau (Albrechts-Strasse Nr. 53) sind so eben 


— 1833 zu bill. Preiſen. Kamptz Jahrbücher f. 
d. pr. Geſetzgebung, 1813 — 1837, complet, E. 
100 Rthlr. für 30 Rthlr. Kretzſchmer, Oecono- 
mia forensis, 2 Thle., 1833, L. 10 Rebir. f. 
7 Rthlr. Daſſ. v. Benekendorf, 8 Thle., 1780, 
L. 24 Rthlr. f. 34%, Rehlr. Simon u. Strampf. 
Zeltſchrift f. wiſſenſchaftl, Bearbeit. d. preußifchen 
Rechts, 3 Thle., neu. Prachtb., L. 9 Rthlr. für 
4% Rthlr. Gräff, Wechſelrecht, 8, 3 Rthlr. 25 
2 Rthie. Bornemann, Rechtsgeſchäfte, 1833, f. 
1% Rthir. Walter Klechentecht, 1833, L. 3 
Droſte⸗ 
L. 4% 

Rthle., f. 3 Rehlr. Koch, Schleſ. Archiv, 4 Hefte, 
1838, L. 3 Rthlr., f. 2 Rthlr. Vaters Reper⸗ 
tor, der Preuß. Schleſ. Verſaſſung, 2 Thle., für 
3 Rthlr. Suarez, Schleſ. Provinzial: Grfege, 3 
Thle., f. 273 Rthlr. Eiſenberg und Stängel 
Beiträge z. Kenntn. d. pr. Juſtizverf., 18 Thle., 
L. 18 Rebe. f. 7 Rthlr. Kosmann Koſten⸗ u. 
Rechnungsweſen, 1830, L. 3 Rthlr. f. 1%, Rtl. 
Rönne, Syſt m d. pr. Civllrechts, 2 Thle., 1830, 
L. 4% Rthlr. f. 1½ Rihlr. Havemann, Hand⸗ 
buch d. pr. Ceiminaj= Proz ſſes, 1832, L. 2½ 
Rthlr. f. 1, Rthlr. Gerichtsordnung, 1835, 
f. 2 Rihlr. Criminal: Ordnung, 1880, L. 2½ 
Rene. f. 1½ Rthlr. Wentzel, Pr. Mand. ſum⸗ 
mar, und Bagatell⸗Prozeß, 1833, neuer Fenzbd. 
Stege, Preuß. Staats⸗ 


Rthlr. Sämmtilch neu gehalten und in Funzb. 
gebunden. 
Musikalien-Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
ist so eben erschienen: 
Der Jäger und der Wildschütz, 
e dr a 
Die Erlenmühle. 
Oper in einem Akt von C. P. Berger. 
3 Musik von 
B. E. Philipp, 
vollständiger Clavierauszug vom Componisten. 
383 Ktlr. 10 Sgr. 
Ich empfehle dem geschätzten Publikum 
den vorstehenden Clavier- Auszug dieser be- 
reits mit Beifall aufgeführten Oper und er- 
laube mir zugleich die ergebene Bemerkung, 
dass. ich Aa a e derseihen Toräunken erschienen: 
liess, um kleinen Privat Cirkeln eine voll- .. 
ständige Aufführung am Pianoforte möglich VII Or gelstücke 
Er verschiedenen Characters, 
N componirt von N 
Adolph Hesse. 
Nr. 34 der Orgelsachen. Op. 60. Pr. 12 Ggr. 
Eigenthum des Verlegers. 


| Schiller-Shakspeare. | 
Mit 40 in Stahl radirten gelungenen 
Kunſtblättern geſchmückt, 


So eben iſt erſchlenen: das 

Erſte Supplement 

zu dem Kataloge der neuerrichteten klaſſiſchen 
| Leſe⸗Bibliothek 


des Muſeums für Kunſt und 


December d. J. meldet, als unentgeltliche 
Prämie erhält) . 

erſchienen in unſerm Verlage und find durch 
die Buchhandlung 


C. Weinhold in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten a Literatur f 
4 vom Ringe, g (früher: E. Semmerbrodt, Ring, jetzt:) 
5 von 


8 lim Shakspeare's 
an ‚Sämtliche * | 
dramatiſche Werke, 


ü ber ſetz t 


J. Urban Kern. f 
Preis des Supplements, 5% Bogen, 3 Sgr. 


Dies erſte Supplement enthält über 2000 
ſelt dem vorigen Herbſt neu angeſchaffter Bänd;; 
der vorzüglichſten und beſten Werke der 

deutſchen, franzöſiſchen und engl. 

Literatur, 
und die Bibliothek umfaßt ſomit nach dem erſten 
Jahre ihres Beſtehens über 5500 neuer Bücher, 
darunter allein eirca 900 franzöſiſche und engll⸗ 
ſche. Die Auswahl iſt ſorgfältig getroffen; die 


von 7 
Er u ſt Ortle p p. 
12 Theile, Prachtausgabe, d 6 fGr. pr. Theil 
Format, Druck und Papier 


wie Schiller. 


Die neue wohlfelle Ausgabe von Schillers Wer⸗ 
75 erzeugte den Gedanken, eine in n SIE 

attung und Preis ganz gleiche Ausgabe von Eng⸗ 
Seb ler nämlich der Melſterwerke W. 
Shakſpenre“s zu veranstalten — Seit längerer 
Zelt mit den Vorbereitungen beſchäftigt, haben wit 
nun ſo eben N : 


Beifall, den die kurzen biographifchen Notizen zum 


mente : 
; „gedrängte Ueber ſicht 
der ſchönen Literatur Deutſchlands, 


Lade Buch nagt din kte aufgefaßtt Skizze, als kurzer Leitz 
an ale Buchhundlenger werbe k, aberzeugt, daß tler kurzer Reit 
ee ae n e ee e 
Anerkennung finden und daß der ſo blulge Preis Di ee 
ie Beſitzer i Thell, 17% Sgr., 10 Sgr., 12%, Sgr. ꝛc., ſo wie der 
die Beſitzer von Schillers Werken Leerer en de ee Wil 


der Katalog, 13 Bogen, complett, 8 Sgr. 


bekannte Ausſtattung in ganz Lianen elegant. Der h 


Lace veranlaßte mich, dieſem Supple⸗ 


von Leſſing bis auf die neueſte Zeit 
belzugeben, und hoffe ich, daß dleſe vom praktſſchen 


vierteljährlich mit 8 Rer. Prämie, find, wle be? 
kannt, höchſt billig geftede, Proſpektus gratis. 
Partieen von 25, 50, 100 und mehr Bänden 
zum Wiederverleihen in den Provlinzialſtädten wer: 
den ebenfalls billig abgelaſſen. Auch können zu dem 
Journal⸗ jo wie Taſchenbuch⸗ 
Leſezirkel 
ſtets neue Theſlnehmer hinzutreten, und empfehle 
ich in dieſer Hinſicht meln Leſeinſtitut dem ge⸗ 
neigten Wohlwollen des gebildeten Publikums ganz 


ergebenſt. 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, 
im Gewölbe parterre. 
Sonnabend den 3. November 
„I wfed unſer 
Taſchenbücher Zirkel pro 1839 
2 eröffnet. R 
Der Beitrag für den ganzen Cy⸗ 
clus iſt 2 Rtlr. 
Aug. Schulz & Comp., 
Albrechts⸗Str. Nr. 57, in den 8 Karpfen. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte Formulare 
von E 
Schul Examinations⸗Protokollen 
un 
Schul⸗Zeugniſſen 


findet man ſtets vorräthig in der Verlagsbuchhand⸗ 

lung von Graf, Barth u. Komp. in Breslau. 

Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. 

in Breslau iſt unlängſt erſchienen, und iſt auch 

durch alle Buchhandlungen für den civilen Preis 
von 6 Sgr. zu bezie hen: 

Gebetbuch für Fatholifche Chriſten je: 
den Standes. Mit Genehmigung Eines 
Hochwürdigen Bisthums⸗Capitular⸗Vica⸗ 
riat⸗Amtes herausgegeben. 

Dieſes Eibauungsbuch enthält eine gediegene 
Sammlung Gebete für faſt alle Lebens⸗Verhält⸗ 
niffe, dürfte vorzugsweiſe mit Segen auch während 
des Gottesdlenſtes in der Meſſe zu gebrauchen fein, 
und bietet überhaupt jedem Famflienvater und Je⸗ 
dem, welcher Erhebung zu Gott im Geiſte und in 
der Wahrheit ſucht, eine ſchöne Gabe dar. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
iſt eben erſchienen: \ 


Zweites 
Leſe⸗ und Sprachbuch, 


oder 


im Leſen und Reden, 


Uebungen 


Schreiben und Aufſchreiben, Begrei⸗ 


fen und Urtheilen. 
Mit Zuziehung mehrerer Schulmänner 
für gelehrte, Bürger: und Volksſchulen 
herausgegeben 


von 
Dr. Wilhelm Harniſch. 
Achte Auflage. 8. Preis 10 Sgr. 

Die vielfachen günſtigen Beurthellungen ſelt der 
erſten Herausgabe dieſes „Leſebuchs“ bis jetzt 
haben längſt über den Werth und die Trefflichkeit 
deſſelben entſchieden. Wir erwähnen daher nur: 
daß vorliegende achte Auflage abermals genau 
durchgefehen wotden iſt, und ſich folche auch durch 
korrekten und ſcharfen Druck empfehlen wird. 

Die Verleger: Graß, Barth u. Komp, 
— — k ßH— 


Ediktal⸗Citatlon. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Oberlan⸗ 
des⸗Gericht wird hiermit der am 13. Mal 1804 
hieſelbſt geborne Carl Friedrich Heller, Sohn 
des verſtorbenen Ober⸗Wegebau⸗Infpectors Heller, 
von feiner Eheftau Juliane Caroline geborne 
Großmann, welcher ſich im Jahre 1816 von 
ier entfernt, und von deſſen Leben und Aufent⸗ 
halte ſeitdem nichts conſtirt hat, auf Antrag ſei⸗ 
ner Mutter, Behufs feiner Todeserklärung, hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem auf den 22. Juli 1839, 
Vormittags 10 uhr anberaumten Termine, 
im Verbörzimmer Nr. 2 des hleſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerſchts, vor dem ernannten Deputliten, Hrn. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſerendarius Pauli, oder 
in der Reglſtratur des Erſteren ſich ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, und daſelbſt die weitere Ans 
weiſung zu erwarten. 


Zugleich werden dle etwanigen unbekannten En. 


ben und . Erbnehmer des obengenannten Pro⸗ 
vokaten hiermit aufgefordert, in dieſem Termine 
gleichfalls zu erſcheinen, ſich in demſelben ges 


böelg zu Tegitlnnfren und ihre Gerechtſame wahr⸗ 


zunehmen. Dle Nichterſchlenenen haben zu ge⸗ 


rechtmäßigen angenommen, ihnen als ſolche das 
nachgelaſſene Vermögen des Provocaten nach er⸗ 
folgter Todtserklärung deſſelben, zur freien Ols⸗ 
poſition verabfolgt werden; dle nach erfolgter 
Präcluſion ſich aber erſt meldenden näheren oder 
gleich nahen Erben, alle Handlungen der Erfteren 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 
ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der er⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern; bytechtigt, ſondern 
ſich ledie lich mit dem, was alsdann noch von dem 
nachgelaſſenen Virmögen vorhanden iſt, zu begnü⸗ 
gen verbunden fein ſollen. 

Breslau, den in en, 1445 1 

6 iches Ober⸗Landes⸗Gericht von 
ars 15 Schleſien. 

Et ſter Senat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Magiſtrat zu Hirſchberg beantragt 
hat, den Beſitztitel der Güter Kunnersdorf, Gru⸗ 
nau, Hartau und Sttaupitz auf dle dortige Käm⸗ 
metei zu berichtigen, bisher aber das Hypotheken⸗ 
weſen dieſer Güter noch nicht vegulirt gew, ſen, fo 
werden alle diejenigen, welche ein Realtecht auf 
dieſe Güter zu haben glauben, aufgefordert, das⸗ 
ſelbe binnen drei Monaten unter Ueberreichung der 
diesfalllgen Urkunden, zur Eintragung nach dem 
Alter und Vorzuge des Realrechts anzumelden. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden ihr 
vermelntes Realrecht gegen den dritten, im Hy⸗ 
pothekenbuch eingetragenen, Beſitzer nicht mehr 
ausüben können, und in jedem Falle mit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poſten nachſte hen 
müſſen. Denen, welche eine bloße Grundgerech⸗ 
tigkeit haben, bleiben zwar ihre Rechte nach Vor⸗ 
helft des allgemeinen Landrechts Theil I. Tit. 22. 
9 16 und 17 und § 58 des Anhangs zum all⸗ 
gemeinen Landrecht vorbehalten; es ſteht ihnen aber 
auch frei, ihiſ Recht, nachdem es gehörig aner⸗ 
kannt oder erwleſen worden, elntragen zu laſſen. 
Breslau, den 11. Sepibr. 1838. 
Königliches Ober andes⸗Gerlcht. 
Hypoth ken⸗ Deputation. 
f Kuhn. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem der Magiftrat zu Hirſchberg beantragt 
— den Beſitzti Ban den ee 1 ge 
. 1 K. 2 4 A e 
wage Kims if 18 5c en, ohne aber be 
Hypothekenweſen dieſer Güter noch nicht regulltt 
geweſen, fo werden alle Diejenigen, welche ein 
Realrecht auf die genannten Güter zu haben glau⸗ 
ben, aufgefordert, daſſelbe binnen drei Monaten 
unter Ueberreichung der dlesfälligen Urkunden, zur 
Eintragung nach dem Alter und Votzuge des Real: 
rechts, anzumelden. Diejenigen, welche ſich nicht mel⸗ 
den, werden ihr vermeintes Realtecht gegen den 
Dritten im Hypothekenbuche eingetragenen, Beſitzer 
nicht mehr ausüben können, und in jedem Falle 
mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten 
nachſtehen müſſen. Denen, welche eine bloße 
Grundgerechtizkeit haben, bleiben ztwar ihre Rechte 
nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Th. I. 
Titel 22, $ 16 und 17 und § 58 des Anhangs 
zum allgemeinen Landrecht vorbehalten, es fleht 
ihnen aber auch frei, ihr Recht, nachdem es gehö⸗ 
rig anerkannt, oder erwieſen worden, eintragen zu 
laſſen. 
Breslau, din 11. Septbr. 1838. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
| i 


u hen. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 30. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen auf dem Platze vor der Klarenmühle hie⸗ 
ſelbſt, einige Haufen von der Reparatur an dem 
dortigen Wehre übrig gebliebener alter Bohlen und 
Holzabgänge, und demnächſt an der Sandkirche 
mehrete beim Bau der Dombiücke gewonnene Hau⸗ 
fen Holzabgänge und Spähne, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich bagre Befahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß dle Abfuht der erſtandenen Hölzer bin⸗ 
nen 24 Stunden erfolgen muß, und daß nach er⸗ 
folgten Zuſchlage für dieſelben in keiner Weſſe 
mehr gehaftet wird. 
Breslau, den 27. Okt. 1838. 
Königl., Kreis⸗Steuer⸗Amt. 2 
Bekannt m a un 


Am 31. d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſoll 


eine Quantltät Akten⸗Makulatur von etwa 24 Etr., 
wovon jedoch eirca 3 Cine. zum Einſtampfen be⸗ 


wärtigen, daß die ſich gemeldeten Erben für die 


— 15 — 

S 1 FE 
ſtimmt find, in kleinen Partien gegen gleich baare 
Zahlung auf dem biefigen Leinwandhauſe öffent⸗ 
lich verkauft werdin. l 2 

Wir machen dies hierdurch bekannt, und for- 
dern die Kaufluſtigen zugleich auf, ſich im beze ich⸗ 
neten Lokal an den Raths⸗Reglſtrator Herrn 
Kruppe zu wenden. a 


kaun. Die. zur Picktation kommenden Stämme 
können vor dem Termin in Augenſchein genom⸗ 
men werden, zu welchem Behuf ſich Kauflluſtige 
an den Herrn Oberförfter Ludwig in Stoberau 
zu wenden haben. 

Scheidilwig, den 26. Oktober 1838. 


Könſgliche Forſt⸗Inſpektion. 


Breslau, den 23. Oktober 1838. von Roch o w. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz⸗Stabt Dar n u 8 
Ober⸗Bu 105 . ee ; a Die unverehelichte Caroline Langer aus 
. Bürgermeißier, ürgermeiſter u. Stadt⸗Räthe. Praug, Nimptſchſcher Keeiſes, in durch das am 
Fiſche⸗Verkauf. 13. Oktober d. J. eröffnete rechtskräftige Erkennt⸗ 


Mittwoch, den 81. Oktober und Donner ſtag 
den 1. November d. J. Vormlttags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr werden am hieſigen 
Stadtgraben, in der Gegend dis Exerzletplatzes, 
Karpfen, Hechte, Katauſchen und andere Speſſe⸗ 
fiſche gegen gleich banre Bezahlung öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 2 

Breslau, den 26. Oktober 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete g 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeister und Stadträthe. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Zur weitern Verpachtung ber zur Andreas 
I (gen Verlaſſenſchaft gehörigen Grund: 

Ucke: > 
Nr. 9, Gräbſchener Straße (vormals Nr. 22, 
Siebenhuben) und der dazu gehörigen 4 Mor⸗ 
gen Acker; a 
6 Morgen Acker zu Klein⸗Gandau; f 
4 Morgen Acker zu Opperau und einer Wleſe 
zu Radwaniz; 
haben wir einen Termin 
auf den 7. November d. J. Vormittags 


niß des 2ten Senats des Königl. Oberlandes⸗Gi⸗ 
richts von Schleſien zu Breslau, wegen vorſätzll⸗ 
cher Brandſtlftung ordentlich mit elner ſechsjährt⸗ 
gen Zuchthausſtrafe belegt worden, und verbüßt 
dieſe Strafe in dem Hiefigen Königl. Arbeitshauſe. 

Solchis wird. den beſtehenden Vor ſchriften 
gemiß und zur Warnung hiermit bekannt ge⸗ 
macht. ; 

Brieg, den 20. Oktober 1888. 

Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung 
wegen Verkauf von Zins⸗ Getreide. 

Das von mehreren Oblauer Kreis:Dörfern dem 
Königlichen Rent⸗Amte Ohlau pro 1838 zu Zin⸗ 
fen ſchuldige: Getreide, beſtehend in 1,886 Schffl. 
11 Me. Weizen, 1,754 Shift, 4% Me. Rog⸗ 
gen, 374 Schffl. 7% Mtz. Gerſte und 2,039 
Schff. 1% Me. Hafer Preuß. Maaß, wovon die 
Cenſiten verpflichtet find zu liefern: a) nach der 
Statt Ohlau 282 Schff. 9% Ms. Weizen, 
423 Schfſſl. 11%, Metzen Roggen, 140 Scheffel 
14½ Mtz. Girſte und 538 Schffl. 10% Metzen 
Hafer; b) nach der Stadt Breslau 1,104 Schffl. 
1% Mi. Weizen, 1,330 Schffl. 9Y, Mi. Rog⸗ 
gen, 233 Schffl. 8% Mtz. Gerſte und 2,499 
Schffl. 7 Mb: Hafer ſollen nach den hohen 
Beſtimmungen meifibietend verkauft werden, wozu 
ein Termin auf den 12. November c. von 
Vormittags um 10 bis Nachmittags um 5 Uhr 
in dem Lokale des Könlglichen Steuer: und Reht: 
Amtes Ohlau angeſetzt worden iſt. Kaufluſtige 
werden mit dem Bemitken eingeladen, daß die 
Beikaufs⸗Bidingungen während der Amtsſtunden 
täglich hier eingeſehen werden können. 

Ohlau, din 25. Oktober 1888. 

Königliches Rent⸗Amt. 


11 Uhr E. 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Hüb: 
ner anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit bem 
Eröffnen hlermit vorgeladen werden, daß von dem 
Pächter eine Cautlon von mindeſtens 200 Rihir,, 
deren definitive Feftfrgung aber dem Term ine vor⸗ 
behalten bleibt, baar, oder in Schleſiſchen Pfand⸗ 
brlefen und Staats⸗Schuldſcheinen beſtellt werden 
muß. 
Breslau, den 15. Oktober 1838. 

Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Bekaunt machung. 

Es ſoll höheren Anordnungen RA ein Dorf: 
— 55 1 70 1 me 2 27 6 

reiſes, in einem eninhalt von uthe 
öffentlich an den Meiſtbietenden 4 5 
wozu ein Termin auf den ten November c. 
Nachmittags um 2 Uhr in dem Lokale des unter⸗ 
zeichneten Amtes angeſetzt worden iſt. 

Erwerbsluſtige werden mit dem Bemerken ein: 
geladen, daß die Bedingungen, unter welchen dieſer 
Verkauf ſtattfindet, von heute ab in dem Lokale 
des Königlichen Rentamtes elngeſehen werden 
können. i 

Ohlau, den 25. Oktober 1838. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Alle Diejenigen, welche zum Nachlaß des am 
24. Auguſt 1838 zu Tſchertwitz, Oelsner Kreif-g, 
verſtorbenen Wundarztes Chriſtlan Gottlieb 
Schiffer noch Etwas ſchulden, werben hierdurch 
aufgefordert, ihte Schuld⸗Beträge binnen pler 
Wochen dem unterzichneten Gerichts = Amt zur 
Wundarzt Schifferſchen Nachlaß maſſe zu überſen⸗ 
den, widrigenfalls nach Ablauf dleſer Friſt die 
Einklagung bleſer Schuld⸗Beträge veranlaßt wer: 
den wird. 

Wer in dleſer Beziehung vor dem unterzeſchne⸗ 
ten Gerichts⸗Amt perſönlich erſcheinen und ſeine 
Erklärungen zu Protokoll geben will, kann an 
jedem Sonnabend Vormittags zwiſchen 6 und 10 
Uhr bei dem unterzeichneten Juſtitiarlus in Oels 
— kleine Marienſtraße Ne. 181 — Sid) einfinden. 

Oels, den 24. Oktober 1838. 

Gerſchts-Amt von Tſchertwſtz. 
Tiede, Juſtltiarlus. 


Klafterholz⸗Verſteige rung. 
Zum meifibietenden Verkauf der in den Diſtrik⸗ 
ten Nieva und Neue⸗Welt, Forſt⸗Riviets Schei⸗ 
deltwitz, in Vorcath befindlichen Klafterhölzer be⸗ 
ſtehend aus 12% Klaftern Eich n⸗Aſt, 98 ¼ Klaf⸗ 
tern Eschen Rumpen, 110% Klaftern Eichen 
Rode⸗Stock, 1 Klafter Welß buchen Rumpen, 4 
Klaftern Rothbuchen, 2 ½ Klaftern Linden, 10 
Klaftern Kiefern Scheit II. Klaſſe, 81 ½ Klaf⸗ 
teen Klefern Aſt, 78%, Klaftern Rumpen, 9 Klaf⸗ 
tern Fichten Scheit II. Klaſſe, 22%, Klaftern Fich⸗ 
ten Aſt, 671, Klaftern Fichten Rumpen; in 
Summa 448%, Klaftern; if ein Termin im 
Kietſcham zu Groß⸗Leabuſch auf Montag den 5. 
Nobember e. Vormittags von 10 Uhr ab, und 
zum ebenfalls meiftbietenden . Verkauf der in den 
Diſtrikten Moſelache, Stoberau und Raſchwitz, 
Forſtrevlets Stoberau, befindlichen Klafte rb olzbe⸗ 
ſtänden, beſtedend aus 63 Klaftern Eichen Scheit 
II. Klaſſe, 8 ½ Klaftern Eichen Aſt, 181 Klaf⸗ 
tern Eichen Rumpen, % Klaftern Birken Scheit 
II. Klaſſe, ½ Klafter Birken Rumpen, 6 ½ Klaf⸗ 
ter Elen At, 1 Klafter Erlen Rumpen, 67% 
Klaftern Kiefern Scheit II. Klaſſe, 18 Klaftern 
Rumpen, 136% Klaftern Fichten Scheit II. 
Klaſſe, 19%, Klaftern Fichten Aſt, / Klaftern 
Rumpen; in Summa 454% Klaftern; auf den 
nächſtfolgenden Tag, als Dienſtag den 6. Novem⸗ 
ber 0. Vormittags von 10 Uhr ab in dem Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer der Oberförſtetel Stobirau ange etzt, 
wozu das brennholzbedürftige Publikum mit dem 
Bemerken eingeladen wird, wie der Verkauf in 
Looſen von einzelnen und mehreren Klaftern er⸗ 
folgen ſolIl. 2 1 
Das Holz kann bor dem Termine in Augen⸗ 
ſchein genommen werden, zu welchem Behuf ſich 
Käufer an die Herren Obriförſter von Motz in 
Leubuſch und Ludewig in Stoberau zu wenden 
haben. Ein Vierthell des Beſtgebots muß im 
Termine baar eingezahlt werden. 
Scheidelwitz, den 22. Oktober 1838. 
Königl. Forſt⸗Inſpektlon. a 
. v. Roch ow. % 


| Eſchen⸗Verkauf. 

Im Forſtdiſtrikt Altköun, Forſtreviets Stoberau, 
kommen 39 Stük ſtarke Eichen zum Abtrieb, von 
denen circa 10 bis 15 Stük zum Verkauf für 
Schiffbauer geeignet erſcheinen. . 8 

Jene Bauholzeichen, deren Auswahl dem Käu⸗ 
fer überlaſſen bleibt, ſollen im Wege des Meiſt⸗ 
gebots am 6. November c. Nachmittag 3 Uhr 
in dem Geſchäfts⸗Zimmer der Oberförſterei zu 
Stoberau veräußert werden, was mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß Gebote nur auf a e — 
dem Kublkfuß Holzmaſſe angenommen, alſo der zu Bekanntmachung. 
zahlende Betrag erſt nach erfolgtem Abſtämmen Das disponibel gewordene Förſterel⸗Etabliſſement in 
und Vermeſſen der Eichen genau arbitrirt werden Minken im Ohlauer⸗Kreiſe, bꝛſtehend aus: a) einem 


Scheun 


Wohnhauſe, b) einem Pferdeſtallgebäude, e) einer 
e, d) einem Kuh: und Schwarzviehſtall 
ſammt Wagenſchuppen, e) einem Holzſchuppen, 
f) einem Kartoffelkeler, g) einem Backhauſe und 


n) einem in Feldſteinen aufgeführten Brunnen, 


ſoll mit den dazu gehörenden auf dir Feldmark 
Minken belegenen Ländereien, im Flächeninhalt 
von 54 Morgen 5 QR. und einem unmittelbar 
am Wohnhauſe brfiadlichen 90 QR. großen Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, belſammen 54 Morg. 95 QR. 
im Wege des Beſige bots veräußert werden. — Zu 
dieſem Behuf iſt ein Termin in loco Minken, 
und zwar in dem zur Veräußerung beſtimmten 
Etabliſſement auf Sonnabend den 10. Nov. Nach⸗ 
mitiags von 3 bis 6 Uhr anberaumt. — Beſitz⸗ 
und zahlunge faͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem 


Termine mit dem Bemerken eingeladen, wie die 


Bedingungen, unter denen die Veräußerung erfolgt, 
fo wie der Veräußerungsplan, Ertragsanfchlag und 


die Taxe des Gedäude⸗Inventarli von heute ab in 


der hleſizen Forſt⸗Inlpektlons⸗Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden können. — Ueber 
die Zahlungsfähigkeit muß ſich Jeder, der zur Li 
citation zugelaſſen fein will, im Termine bei dem 
Commiſſarius genügend ausweiſen. 
Scheidelwitz, den 27. Oktober 1888. 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. 

a v. Rochow. 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Daß die jetzt hlerſelbſt ihren Wohnſitz genom⸗ 
men habenden Gaſtwirth Kirbs ſchen Eheleute be⸗ 
teits mittelſt eines vor dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu Ohlau, unterm 2. November 
1835 abgeſchloſſenen Vertrages, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben, bringen wir hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntnſß. 

Creutzburg den 5. Oktober 18388. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Das zu Nieder ⸗Thiemendorf bei Lauban sub 
Nr. 80 gelegene Freibauergut, gerichtlich taxlit 
auf 6268 Rt. 25 Sgr., ſod in termino den 
27. März 1839 Nachmittags 3 Uhr an Ort und 
Stelle, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
veräußert werden, und laden wir Kaufluſtige zu 
dieſem hiemit ein. Taxe und Hypothekenſchein 
ſind hier in unſerer Regiftratur einzuſehen. 

Löwenberg, den 19. Septbr. 1838. 
Das Gerichtsamt Nieder⸗Thiemen dorf. 
Ander ſeck. 


Korbmacherwiethen⸗ Verpachtung. 

Das zum Königl. Wald⸗Dlſtrikt Kottwitz gehö⸗ 
rige, am rechten Oder⸗ Ufer, zwiſchen dem Dorfe 
Rattwitz und Tſchirne belegene ſogenannte Oborre⸗ 
Werder, ſoll, binſichtlich der darauf befindlichen 
Wiethen⸗Nubung, vom Jahre 1839 an, auf fer⸗ 
nere 3 oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet wir⸗ 
den; dazu iſt ein Termin auf den 8. November 


. früh 9 Uhr in dem hiefigen Geſchäfts⸗Lokal 


anberaumt, welches hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. ; 
Zedlitz den 22. Oktbr. 1838. 


Der Königl. Oberförſter Jäſchke. 


Holz⸗Verkauf. 

Ja dem Königl. Walddiſtrikt Kottwig, ohnweit 
der Tſchechniter Holzablage, ſollen mehrere in Looſe 
getheilte Korbmachertuthen, im daſigen Ablagen⸗ 
hauſe am 3 lſten d. M. früh um 9 Uhr, und im 
Königl. Walddiſtrikt Rudau, ohnweit dis daſigen 
Forſthauſes, eine Quantität Bitken⸗Stamm⸗ und 
Eichen⸗Wipfelholz den 1. November c. früh um 
9 Uhr an Ort und Stelle melſt bie tend verkauft 
werden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. d 

Zedlitz, den 21. Oktober 1838. 
Der Königl. Oberförſter Jäſch ke. 


5 Jagd⸗ Verpachtung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der niederen 
Jagd auf der zum Forſtrevler Peiſterwitz gehören⸗ 
den Feldmark Goy, auf die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren, ift ein Termin auf Freitag den 9. Nopbr. o. 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr, im Gaſthoſe bei 
Breslauer in Ohlau, angeſetzt, zu welchem Jagd⸗ 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Schridelwit, den 26. Oktober 1838. 
noönigliche Sontnjpittier. 
v. 


Nothwendſger Verkauf. 

Die sub Nr. 182 hierfelbſt in der deutſchen Vor⸗ 
finde. belegene Gaſthofbeſſtzung, nebſt Blerbrauerel 
und Branntweinbrenneref, auf 2978 Rtblr. 15 
Sgr. im Durchſchnittswerth abgeſchätzt, ſoll den 
5. December dieſes Jahres, um 9 Uhr Vormit⸗ 


ch o w. 


8 * 
tags, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
find in der Regiftratur einzuſehen. 
Pitſchen, den 15. Auguſt 1838. 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des Müllermelſters Franz 
Ruppricht zu Eiſersdorf iſt am 14. Auguſt die⸗ 
ſes Jahres der erbſchaftliche Liquidationsprozeß er⸗ 
öffnet worden. f 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an die Nachlaß⸗Maſſe iſt auf den 
1. Dezember dieſes Jahres 

1 


Vormittags 


O Uhr 
in unſerer Gerlchtskanzlei zu Niederſchwedeldorf 
anberaumt. 5 3 
Wer ſich in diefem Termin nicht meldet, wird 
aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an Dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwleſen 
werden. - 
Glatz, den 14. Auguſt 1838. 
Das Girichts⸗Amt der Herrſchaft Niederſchwe⸗ 
deldorf. 


Ant io d 
In Folge Requiſicion Eines Königl. Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts zu Neiffe, als Verlaſſenſchafts⸗Be⸗ 
hörde, haben wir zum öffentlichen Verkauf des 
ehemaligen Rittergutsb'ſitzers Franz v. Donat⸗ 
ſchen Nachlaſſes, beſtehend in Juwelen, Gold⸗ 
und Silber⸗Geſchirr, Porzellan, Gläſer, Zinn⸗ 
und Kupfergeſchirr, Leinenzeng und Betten, Meu⸗ 
bels und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Gemäl⸗ 
den, Kupferſtichen und Büchern ꝛc., einen Termin 
auf den 8. November c. Vorm. 9 Uhr 
und die folgenden Tage, 
im Zimmer Nr. 3 des Gaſthauſes zur goldnen 
Krone hierſelbſt anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag nur gegen gleich baare Zah⸗ 
lung erfolgt, 
und der Verkauf der Juwelen, des Gold⸗ und 
Sllbergeſchiris, fo wie der nicht unbedeuten⸗ 
den Kupferſtich⸗ Sammlung, den 8. Nov. 
Nachmittags 2 Uhr beginnt, und damit le⸗ 
diglich des Nachmittags der folgenden Tage 
fortgefahren werden wird. 
Grotikau, den 13. Okt. 1838. 
a Gerichts⸗-Amt Sonnenberg. 


Verſteigerung eines Maſchinenwagens 

Ein neuer nett gebauter Plauwagen mit 

mechaniſcher Vorrichtung, um ſich allein 

ohne Pferde fahren zu können, ſoll Mitt: 

woch den 81. d. Vormittags 11 Uhr, am 

Ende der Graupengaſſe verſteigert werden, 
nachdem derſelbe zuvor probirt worden. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Schnittwaarenverſteigerung. 
Montag den 29ſten Vor⸗ und Nachm. wird 
Albrechtsſtr. Nr. 22 die Schnittwaaren⸗Auk⸗ 
tion fortgeſetzt, in welcher mancherlei neu zu⸗ 
gekommene Stoffe vorkommen werden. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 

I Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werde ich am 1. November c. Nachmittag 2 Uhr, 
Nr. 4 am Holzplatze vor dem Ohlauerthore die 
zum Nachlaſſe des Herrn Lleutenant Ernſt Baron 
v. Reltzenſtein gehörigen Pretjoſen, beſtehend in 
fübernen Löffeln, Meſſer und Gabeln, zwei Leuch⸗ 
tern und einer Taſchenuhr, fo wie demnächſt einige 
Meubles, 2 Wachtelhunde und einige Gattungen 
Singvögel ꝛc. öffentlich verſteigern. 

Breslau, den 26. Oktober 1838. 

N G. L. Hertel. 


Auktion. 
Auf den 12. November d. J. früh um 8 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr ſollen in dem Hauſe der 
Poſthalterin Johanna Sandmannſchen Erben 
hierſelbſt, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleldungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
ſo wie allerhand Vorrath zum Gebrauch, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verfteigert werden. 
Reinerz, den 23. Oktober 1838. 
hee an nig 


v. C. 


Der Handelsmann Aron Elkuſch hieſelbſt und 
deſſen Ehefrau, Helene geborne London, haben 
vermöge gerichtlichen Vertrages vom 2. Septbr. c. 
die hier geltende Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 2887 

Königl. Land und Stadtgericht zu Lüben. 


Der Umſtand, daß einer meiner Concurrenten 
kürzlich ſich Eingriffe gegen mich erlaubt hat, und 
daß von einigen derſelben Schritte gethan ſind, 
um die mir eigenen techniſchen Vorrichtungen zu 
belauſchen, drängt mid) zu der 


Erklaͤrung: 


daß während meiner Abweſenheit von Hauſe Fels 
ner meiner Herren Concurrenten Einlaß findet, 
daher lieber fein Anliegen mir ſchriftlich vortras 


gen möge. 
E. Wuͤnſche, 
Poſamentier, 
Lange Holzgaſſe Nr. 
Tanzunterricht. 
Den 1. Novbr. beginnt wieder in meiner An⸗ 
ſtalt der Tanzunterricht des Herrn Louis Baptiſte. 
Junge Damen und Herren, die daran Thell neh: 
men wollen, erfahren die Bedingungen täglich 
früh von 10 — 12 Uhr Malergaſſe Nr. 80, eine 
Stiege bei: Stiller, 
Vorſteher einer Untertichts⸗ und Penſions⸗ 
Anſtalt für Mädchen. 


—:r:r:::. F — 
Die reſp. Hauseigenthümer wollen recht 
bald dem unterzeichneten Büreau dle vermietbba⸗ 
ren Quartiere gefälligſt anzeigen, indem verſchie⸗ 
dene Nachfragen nach Wohnungen einge⸗ 
gangen ſind. Bei der Anmeldung iſt an uns 
nichts zu entrichten. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rath⸗ 
0 hauſe (eine Treppe hoch.) i 


Eine jädiſche Köchin, welche durch vieljährige 
Dienfle in hieſigen Häuſern zur Zufriedenhrit Ihe 
rer Heriſchaften ferbirte, und ſich dadurch ſowohl 
im Kochen, Backen als Tranchiren eine vorzüg⸗ 
liche Keantniß erworben hat, wünfcht bei Hochzei⸗ 
ten und ſonſtig vorkommenden Feſtlichkeiten ſo⸗ 
wohl hier, als außer Breslau berückſichtigt zu 
werden. Zu erfragen auf der Graupengaſſe Nr. 5, 
zwei Treppen. 5 1% 


Lokal⸗Veränderung. 

Das Leinen⸗ und Baumwollen⸗Waaren⸗ 
Lager eigner Fabrik, von J. C. Ferd. 
Kertſcher aus Schmiedeberg in 
Schleſien wird von der Regierungsſtraße 
Nr. 23, während nächſter und folgender 
Meſſen in Frankfurth a. O., in das Eck⸗ 
gewölbe Nr. 5 des Leinwandhauſes, 
an der Biſchofſtraße, verlegt. 


Wegen unerwarteten, eingetretenen Ereigniſſen 
wird der Straßenkretſcham zu Magnitz, Bresl. 
Kr., pachtlos. Darauf reflectlrende, kauktlonsfä⸗ 
hige, mit guten Atteſten verſehene Subjekte kön⸗ 
nen ſich deshalb an das daſige Wirthſchafts⸗Amt 
wenden. 5 


8. 


Seidne plattirte, 


fo wie Atlas⸗Franzen 
werden in jedem Ellen⸗Maaß für. den bllligſten 
Fabrikpreis angefertigt bei 175 
Lange Holzgaſſe Nr. 8, 1 Treppe. 


i Verſchiedene 
Gold⸗ und Silberwaaren, 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, offerirt 
zu ſoliden Preifen: 


Eduard Joachimſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, neden der K. Kommandantur. 


— 


Wagen⸗Verkauf⸗ 

Ein zwelfigiger Staats⸗Wagen und eine ges 
brauchte Chaife mit Vorderverdeck ſteht zum Ver⸗ 
kauf: Biſchofsſtraße Nr. 10, bei 

e 8 C. Müller. 


Wir geben für gebrauchtes eiſernes Koch⸗ 
geſchirr, gegen Berichtigung der neuen Emaille, 


ſofort neues. 
Hübner & Sohn, Ring 32,1 Tr. 


Zweite Beilage zu N? 253 der, Breslauer Zeitung 


Montag den 29. Oktober 1838. 


Bitte um milde Gaben für die Abgebrannten zu Kranowitz. 


Im Städtchen Kranomig, Kreis Ratibor, brach am gten d. M. Mittags Feuer aus, welches mit ſo verheerender Schnelle um 


fi gef, baß in 


zwel Stunden 111 Wohngebäude mit Stallungen, Speichern und 29 gefüllte Scheuern ein Raub der Flammen wurden. Zwei Menſchen konnten dem 


Teuer nicht mehr entfliehen und verbrannten. 


nahen Winter geſammelt, waren in wenig Augenblicken vernichtet. 
Thellnahme in Anſpruch nehmen und um milde Beiträge bitten. 


123 Familien mit 534 Stelen wurden des Oddaches und ihrer Habe beraubt. 
Das Elend iſt ſo groß, daß wir zur Unterftügung der Unglücklichen die allgemeine 
Kranowig, den 10. Oklober 1838. \ 


Alle Voreäthe für den 


Der Verein zur Unterſtützung der hier durch Feuer Verunglückten. 


Krels⸗Deputlrter. 


— 


Kreis = Deputketer, 
Milde Gaben für die Verunglückten wird recht gern annehmen und in diefen Blättern bekannt 


Local V 
unser Geld⸗Wechſck, 


Friedr. 


Bon meinen in Paris perſönlich gemachten Einkäufen empfing ich in dieſen Tagen einen Transport 


Bennecke, 


A A AA AA A 
74 il 
J 


raͤnd 


n das Haus, zu den 7 Churfuͤrſten genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache 

gegenuͤber in die erſte Etage verlegt. 
Indem wir unſere geehrten Kunden davon in Kenntniß ſetzen, bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit 
Ihren geſchätzten Befehlen ferner zu beehren und ſich unſerer ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 


MI 


VVV 
N WWW 


Schummel, 


der neueſten und eleganteſten Seiden⸗Stoffe; 


desglelchen die 


neueſten Damen⸗ 


üllen und Hüllenzeuge, 


wie auch eine große Auswahl der 


neueſten wolle 


nen Kleider⸗Stoffe, 


und empfehle ſolche zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Moritz 


Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


Geſtern empfing 


ganz friſchen 


ächten 
Aſtrachaner fließenden 
Cavia 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität, und of⸗ 
ferirt billigſt: 


C. J. Bourgarde, 


Shlauer Steaße Nr. 15. 


Anzeige 

für die Herren Schneidermeiſter. 

Unſer Lager in Futterzeugen iſt wiederum bedeu⸗ 
tend vergrößert worden, und empfehlen wit insbe⸗ 
fondere feidene Serge in allen Farben und beſter 
Güte, ſchwarze Merinos und Thybets, wollene 
Mantelfutterzeuge in den neueſten Deiſſins, 
Sammet, ſchwarz und couleutt, Kragenzeuge 
in Wolle und Seide, worunter ſich Mehreres der 
beſondern Neuheit wegen auszeſchnet. 

Sämmtliche Artikel verkaufen zu 


feſten Preiſen: 
Stern & Weigert, 


Nikolal⸗ Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 

Das zu Neu⸗ Scheltnig, Schulgaffe Nr. 11, 
neu unttrmauerte Haus, welches ſich gut verin⸗ 
tereffirt, iſt nebſt einem Morgen Garten aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere Schmie⸗ 
debtücke Nr. 1, drel Stiegen. . 
— — ———2—— ͤ . — — — 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Mon: 
tag den 29. Oktober, ladet ganz ergebenſt ein: 


x G. Ra a be 
Gaſtwieth im Kretſcham zu Gabitz. 


Nothwendige Anzeige. 

Da ich in Erfahrung gebracht, daß mehrere 
meiner werthen Kunden die annoncirten Sardellen⸗ 
Heringe im Hauſe bei der Heringerfrau nachge⸗ 
ſucht haben, und von derſelben mit den Worten: 
es habe keine mehr, zurückgewieſen worden ſind, 
ſo bitte ich daher alle meine werthen Abnehmer, 
gütig genau zu merken, daß nur bei Unterzeſchne⸗ 
tem im Spezerel⸗Verkaufs⸗ Gewölbe den ganzen 
Winter hindurch verkauft werden: 

Sardellen ⸗ Heringe, 
9 Stück à 1 Sgr. 
60 Stück 6 Sgr. 
bei Partleen noch bedeutend billiger. ? 

Engl. Banfer Fett⸗Heringe, 
in ſchöner fetter Waare, das Stück 1 Sgr., 9 Pf. 
und 8 Pf., in kleinen Gebinden und ganzen Ton⸗ 
nen billiger; i ; ; 4 

Marinirte Heringe, 
von bekanntem feinem Geſchmack; das Stück 
1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr., mit Gurken und 
Zwiebeln das Stück 1½ und 2 Sgr. Jedes Gr: 
fäß und Gebind mit Hering, von mir gütig ent⸗ 
nommen, iſt von heut ab mit meiner Firma 


verſehen. 
C. F. Rettig, 
Oderſtraße Nr. 16, gold. Leuchter, im Spezetel⸗ 
Verkaufs⸗Gewölbe. : 
Eine Auswahl Herren⸗Tanzſchuhe und Atlas: 
Schuhe, à 1 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf., find zu haben: 
Weldenſtraße Nr. 3, parterre. 


Die in Nr. 227 dieſer Zeitung angezeigte 
Rechnungsführer⸗Stelle bei einer Runkelrü⸗ 
ben⸗Zuckerſabrik iſt bereits beſetzt. 


Schwuckow, 
Wirthſchafts⸗Inſpeklo⸗ 


Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


aben wir vom Ringe Nr. 16 


Kgl. beſtallter Lotterie-Einnehmer. 


Gaidetzka, 
Orts a Pfarrer. 


machen 
ie Expedſtſon der Breslauer Zeitung. 
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Verkauf von Landguͤtern. 
Wegen Famllien⸗Auseinanderſetzung ſollen ein 
auch zwei vorzüglich ſchöne Landgüter in Schle⸗ 
ſien, in der Größe von 1000 bis 2000 Morgen 
des beſten Ackers, nebſt Wieſen und Forſt und 
den hierzu gehörigen Viehcorpora, worunter na⸗ 
mentlich gegen 2000 Stück hochveredelte Schaafe 
find, bald verkauft werden; und wird die ſpeclelle 
Ueberſicht die Gefälligkelt haben zu ertheilen: das 
Commiſſions⸗Compiolr für An: und Verkauf von 
Landgütern und Häuſern des 
Joſ. Gottwald in Breslau, 
Taſchenſtraße Nr. 27. 


Eine Partie 


10% blitz feine Thibets, 3 25 Sgr. pro En; 
Gardinen: Mull, 


2 Ellen breit, glatt, weiß, 
desgl. bunt kariit, 
empfiehlt billigſt: u 1 n 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
E. Birkenfeld, 


Oblauer Straße Nr. 2, erſte Etage. 


Den kommiſſionsweſſen Vetkauf des von mir 
erfundenen neuen | 


Wollwaſch⸗Mittels 


habe ich in Breslau det Droguerle-Handkung des 
Herren B. J. Grund (Ring Nr. 26) übertrage 
Dies den geehiten Herren Wolleproducenten zur 
geneigten Beachtung von eu 
Joſ. Andr. Preys, 
a Vegetabillen⸗Großhändlir ıc. 
Mon logement est "Nicolaistrasse Nr. 10, 
2e Etage. Ch. Defroment, 
Maitre de langue frangaise. 
Pferde- und Wagen Verkauf, 
Ein Paar braune gefunde Pferde, ſo wle ein 
En 199 15 bilig zu verkaufen. Das 
ere Fried lhelmſtraße Nr. 62, bei irn 
Kurſchmidt Scholz. er ö 4 hi: 


Ulbrechteſtraße Nr. 55, nahe au Ning if 
der erſte Stock zu Welhnachten zu beziehen; auch 
iſt ein Pferdeſtall zu drei Pferden und Wagen: 


ſtelle zu bekommen. Das Nähere zwel Stiegen 


daſelbſt. 


N 


1.4 


— 


e 


10 5 Wohlfeiles Kien⸗Surrogat. 


Wie oft man mit Kienholz für zwei frage 


Pfennige auf dem Heerde und im Ofen 
Feuer anmachen oder Holz unterzünden 
kann, iſt jeder wirthlichen Hausfrau, 
jeder Köchin bekannt. Statt deſſen 
offerire ich ein Surrogat, wovon das 
Pfund auch nicht mehr als 2 Pfennige 
koſtet und womit man 30mal unter⸗ 
zünden kann; denn ein Stückchen in der 
Größe einer Kaſtanie und ohngefähr ein 
Loth am Gewicht reicht hin, ſelbſt das 
feuchteſte Holz zu entzünden und bren⸗ 
nen zu machen. Daſſelbe wird ebenſo 


wie das Kienholz am Lichte oder Schwe⸗ 


felfaden angezündet und auf den Heerd 


oder in den Ofen, und das Holz dar: 


über gelegt. Es brennt anhaltend und 
wird gewiß nicht, wie oft beim Kien 
geſchieht, verlöſchen, ehe das darauf 
gelegte Holz brennt. Wer einmal ei⸗ 
nen Verſuch damit gemacht hat, wird 
es eben ſo ökonomiſch als praktiſch fin⸗ 


U 


— 1838 — 


„Einige privilegirte Apotheken 

sind zum Verkauf nachzuweisen vom An- 
nd Adress-Bureau im alten Rath- 
hause (eine Treppe hoch). 

N.S. Provisoren, Apothekergehülfen und 
Lehrlinge zur Pharmacie werden stets be- 
sorgt und versorgt vom Anfrage- und 
Adress -Bureau. 


Die echten Müllerdoſen, 


wegen ibrer außerordentlichen Dauer und zu Ehren 


ihres Verfertigers „Müller,“ „Müllerdoſen“ 
genannt, koſten bei uns nur 15, 20, 25, 35 Sgr., 
ſolche mit Gemälden, oder mit Perlmutter einge⸗ 
legte, etwas meht. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Eiſerne Ofen⸗Cylinder, 


welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene ver⸗ 


wandeln und bel geringem Holzbedarf lange warm 
erhalten, verkaufen billig: 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Tanz⸗Unterricht. 


An dem von Herrn Baptifte in meiner Anſtalt 


zu ertheilenden Tanzunterricht, welcher den 2. Nov. 


beginnt, können nach einige junge Mädchen und 


auch Knaben, letztere jedoch nur bis zum zwölften 
Jahre, Antheil nehmen. 


Sophie Werner, 
Vorſteherin einer Erziehungsanſtalt, Ring Nr. 19. 


den. Weniger als drei Pfund wird Zur geſchmackvollen Wurſt 


nicht verkauft. a 
C. Kißling, 
Ring Nr. 1, im Keller. 


22 10 & 


Amerikaniſche Schreibmethode, 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum brehte 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein Schrelb⸗ 
Inſtitut von heute ab wiederum geöffnet, und ſich 


Theilnehmer zu den verſchiedenen Unterrichtsſtun⸗ 


den, für Damen, Herren und Kinder bei mir mel⸗ 
den können. 5 

Den Beginn meines Unterrichts werde ich duch 
die öffentlichen Blätter noch näher beſtimmen. 


E. Jafle, nee Arge, 


Königl. preuß. geprüfte Lehrerin der amerlkanlſchen 


Schreibmethode, in der Stadt Berlin. 


9 


Marienburger Sahn⸗Käſe, a Sick. 2½ Sgr. 
Reinſchmecke den grünen Cuba⸗Caffet, a Pf. 7 / Sg. 
+++ Für 7 ½ Sgr. 6 Stück!!! 
der beſten marinitten Heringe, zubereitet mit Senf⸗ 


und Pfeffergurken, Charlotten und Kapern, einge⸗ 


legt in Steinkrauſen. 8 
+++ Für 8 Sgr. das große Quart!!! 
ſchönen Rum, wegen feiner Reinheit und ange⸗ 
nehmen Stärke zu Punſch und Grogg ſehr zu 

ö empfehlen. 
Berliner gegoſſene und gezogene Lichte 
in beſter Qualität und jeder beliebigen Form, ge⸗ 
goſſ. à Pfd. 6 Sgr., gezog. à Pfd. 5½ Sgr. 
N Neumarkter Zwieback, 
empfiehlt: E. L. Mindel, 
Friedr. Wilh. Str, gold. Löwen. 


Wir emfingen einen bedeutenden Trans⸗ > 


port von engliſchen Strumpf⸗Lammwol⸗ 
den, die wir wegen ihrer vorzüglichen Qua⸗ Y 
lität und billigen Preiſe zu geneigter Be: D 
achtung empfehlen können. \ 4 


Breslau, den 27. Oktober 1838, 
Seidel u. Te ichgre eber, 

vormals Guſtav Butzky, 

Ring Nr. 27, neben dem goldenen 

ö Becher. 


a — 
Vollſa 


tige Gardeſer Citronen, 
im Einzelnen u. zum Wiederverkauf, ächte Tel: 
tower Rübchen, neue Elbinger Brücken, marinitte 
Heringe nebſt allen übrigen Delikateſſen, offer: 
ren zu geneigter Abnapme: 
vorm. S. Schweitzers ſel. Wittwe 
und Sohn. 
Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thre⸗ Handlung, 


Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber, Hafer: 


auf heute Abend ladet ganz ergebenſt ein: 
Carl Sauer, zu Roſenthal. 


Geſtempelte Spiritus⸗Waagen 
von Greiner koſten dei uns nur 20, 25, 30 Sgr., 
ſolche mit Thermometer in Einer Spindel, 1 ½, 
1%, 2 Rthlr.; Malſchthermometer à 20, 25, 80 
bis 45 Sgr. 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Klar abgelagertes Lein-Oel, 
das Pfund 4% Sgr.; 
fein raflinirtes Rüb-Oel, 
zu ee billigsten Preise, verkauft fortwäh- 
rend in i f . 1 1 
; C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 16 im goldnen Leuchter. 
Eine gebildete Demolſelle, die muſikaliſch und 
in der Landwirthſchaft praktiſch erfahren iſt, wünſcht 
zu Weihnachten in der Stadt oder auf dem 
Lande als Wirthſchafterin, Ausgeberin oder Kin⸗ 
der⸗Erzieherin eine Anſtellung. Das Nähere bei 
5 Hübner, 
Minorittenhof Nr. 5. 


Ohlauerſtraße Nr. 20 s 
iſt das Billard neu überzogen, auch iſt täglich 
friſche Bouillon zu haben. H. Wolff. 
Offener Beamten ⸗Poſten. 

Ein tüchtiger, mit guten Qualifikatlons⸗Atteſten 
vetſehener guter Beamter, mititairfrei, findet zu 
termino Welhnachten a. c. ein Unterkommen 
beim Domin. Schmardt II. Anth.⸗Creuzburger 
Kreiſes. 

Eine Partie Spiritus a 90 9%, desgleichen ei⸗ 
nige hundert Eimer leeres Gedind haben abzu⸗ 
laſſen: Plantikow u. Comp. 

Wagen⸗ Verkauf. 

Neue, ganz leichte elegante Droſchkea, und ganz 
gedeckte Fenſter⸗Cbaſen ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf: Hummerei Nr. 15. 

Ein braunes Wagenpferd 
und eine halbgedeckte Chalſe werden beide für 60 
Rthlr. verkauft: Meſſergaſſe Nr. 12. 


Schreibpapier, 
was ſehr gut geleimt if, koſtet det uns wenig; 
nämlich: der Rieß Concept 1 Rtlr. 5 Sgr.; Kanz⸗ 
let 1%, 2, 2%, 2% Ries Groß Kanzlet 2% 


Rthlr.; Aktendeckel 37% 4 Rthlr.; Groß Pack 3] schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 
Rehlr. Die Herrn Kaufleute aber, welche ſolchesf dito dito 5004 
zum Wiederverkauf brauchen, erhalten es bedeutend] dito Ltr. B. 1000 — 
billiger. r dito dito 500-| 4 
Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe.] Disconto 4½½%//ę« L 


Zum Wurſt⸗Abendbrodt 


heute Montag den 29. Oktober, ladet ergebenſt 
ein: J. G. Gutſche, Coffetier. 

Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

— — — 


as Bekanntmachung. 

Für die Abgebrannten in Zodten find an milden Ga⸗ 
ben bis heute bei unſerem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
annoch eingegangen: N 

1) von J. N. K. 15 Sgr.; 2) von E. H. 4 Ntl. 

19 Er L. v. W. 3 Rtl., zuſammen alſo 7 Ati 

1 r. 

Indem wir im Namen der Unglücklichen den edlen 
Gebern hiermit herzlich danken, bemerken wir, daß jene 
Beitraͤge bereits an den Magiſtrot in Zobten abgeſandt 
worden find. Breslau, den 24. Oktober 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Angekommene Fremde. f 

Den 25. Oktb. Gold. Schwert: Hr. Kfm. Dycker⸗ 
hoff a. Mannheim. Hr. Handlungs Kommis Engler. a. 
Lobau. Hr. Handelsmann Köfter a. Purgſtall. — Gold. 
Gans: Hr. Graf v. Pückler a. Berlin. Hr. Reg.⸗Refe⸗ 
rendarius Graf von Seherr a. Potsdam. Hr. Kaufm. 
Kellner a. Reichenbach. H. Gutsb. Reiniſch a. Münch⸗ 
hoff u. Dr. Rupprecht aus Bankwig. Hr. Oberamtm. 
Braune a. Nimkau. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Go: 
radzer aus Krappig. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 
Barſchall a. Frauſtadt. Fr. Kaufm. Hornik a. Goͤrlitz. 
— Weiße Adler: Hr. Direktor Blok a. Liegnitz. Hr. 
Gu tsb. von Schwemler as Werſingave. Hr. Oekonom 
Wollng a. Leobfhüg. — Gold. Zepter: (Kloſterſtr.) 
Hr. Paſtor Oſtydlo a. Kreutzburg. — Zwei gold. 8. 
wen: Hr. Gutsb. v. Buſſe a. Weidenbach. HH. Kfl. 
Kaltenbrunn a. Brieg, Haber a. Neiſſe u. Casparius a 
Leobſchütz. — Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Kö 
nigsdorff a. Remberg. — Deut ſche Haus: Hr. Oberſt⸗ 
lieut. v. Maſſow a. Oels. — Hotel de Sileſie: Fr. 
Gutsb. Dziekonska a. Rußland. HH. Gutsb. Blakford u. Fe⸗ 
therſton a. England u. v. Gilgenheimb a. Weidenau. — 
Große Stube: Hr. Gutsb. Graf v. Schwerin a. Boh⸗ 
rau. Hr. Poſtmeiſter v. Thiem a. Parchwig. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutspaͤchter Minor a. Woitsdorf.— Ro⸗ 
the Löwe: Hr. Caplan Otto a. Canth. 

Privat⸗ Logis. Ritterplatz 8. Hr. Berghauptmann 
v. Charpentier a. Brieg. 

Den 27. Oktb. Hotel de Sileſie: Hr. Graf von 
Reichenbach a. Goſchüg. Hr. Wirthſchaf s⸗Inſp. Sand: 
berger a. Karczewo. Hr. Buchhändler Mittler a. Ber; 
lin. Fr. Lieut. v. Paczenska a. Ratibor. — Deut ſche 
Haus: Hr. Kfm. Weyrach a. Berlin. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kaufm. Otto a. Goͤrliz. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Referendarius Nelius aus Ratibor. — 
Blaue Hirſch: Hr. Referendarius Malchow a. Grüns 
berg. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Boͤnicki a. Oſtrowo. Hr. 
Guteb. Wiesner a. nee Berge: Hr. 
Kaufm. Weiß a. Re dach. — Gold. Gans: Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſp. Guderian a. Jutroſchin. Hr. Part. 
Schuch u. Fr. Einwohnerin Fudier a. Warſchau. Hr. 
rt Braune a. Groͤgersdorf. 

rivat⸗Logis: Am Rathhauſe 5. Frau Paſtor 
Wolff a. Stoberau. BR 


WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 27. October 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour.|2 Mon. 
Hamburg in Banco |ä Vista 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 


one „ 


Die Messe 

Dito F 2 Mon 
Augsburg 2 Mon 
Mien 98 2 Mon 
Berlin . a Vista 
Dub 2 Mon 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichs d'or 
Louisd’or 0 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl. Pr. Scheine ßpoR.! 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 41 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 


Getreide Preiſe. 


Höch ſte r. 
2 Rilr. 3 Sgr. — Pf. 


Weizen: 
og gen: 
Gerte: 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 


Breslau, * 27. Oktober 1838. 


ttieren Niedrigfer 


1 Rtlr. 27 Sgr. G Pf. 1 Atlr. 22 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Re, 15 Sgr. — Pf. 1 Atlr. 11 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. — Sge. 6 Pf. 
— Rr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rilke, 19 Sgr. 6 Pf. 


— Gtlr. 29 Sgr. — Pf. 
— Rte. 17 Sgr. 6 Pf. 


